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| 1255 Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Ta 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Er 


151. ’ ae 75 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt v 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


a, 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerun 
zu hlen aben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, 0 
welhe na an des laufenden Vierteljahres eingehen, 
ane ger, equemlichkeit des hieſi 
iſtraße Nr. 31, Krug K Fabricius, 
CR ardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19 
Walliſchei 


u Da 
chen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


mittage um 1 Uhr ausgeben. 
nnement kann 2 


Poſen, den 30. Juni 1860. 


eee: ak Amtlich es. 


Berlin, 30. Juni, Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Sous, aeg geruht: Den Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Reichenau zum Dirigenten des Schul- und Medizinal-Kollegiums der Pro“ 
vinz Reg mit dem Charakter als Geheimer Regierung⸗Rath und dem 
Range eines Raths dritter Klaſſe zu ernennen; dem r eee v. Gräfe 


in Berlin den Charakter eines Geheimen Regierungs-) aths; fo wie dem Ger 
n tor Eduard Reich bei dem Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. 
f ugeleg kiten den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der e Lehrer an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Stettin, Frie⸗ 
drich Wilhelm Pruſt, iſt zum ordentlichen Gewerbeſchullehrer ernannt 


Der Wundarzt erſter Klaſſe ze. Tim me zu Koblenz iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Koblenz; und der bisherige Landes⸗Thierarzt Kohler zu 
ingen zum 0 hierarzt für die Ober⸗Amts⸗Bezirke Haigerloch, 
en und Trochtelfingen in den Hohenzollernſchen Landen ernannt worden. 


* 


R RAIN. A ira 7 S 

teilt: , S „Exzellenz der Staats⸗ und Kriegs-Miniſter, General⸗ 

ee ede, und Bede Sezen, . s dale He 

4 ’ neee emen ET isn 7 

rn e 5 4188 ; 
1 e e 2 N 

Telegramme der Poſeuer Zeitiiun.... 

Wien, Freitag, 29. Jun Abends. Heute Mittag ift 


die öſtreichiſch⸗engliſche Telegraphen⸗Konvention mit der Pforte 
behufs Legung einer unterſeeiſchen Linie zwiſchen Raguſa und 
Alexandrien hier unterzeichnet worden. 


Paris, Freitag, 29. Juni. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage iſt die Bildung 
des neuen Miniſteriums beendet. Spinelli Präſident, Mar⸗ 
tino Aeußeres, Debri Inneres, Manna Finanzen, Forella 
Kultus, Morelli Juſtiz, Leſtucei Krieg, Garofalo Marine. 

Ein Telegramm meldet aus Madrid vom 28. d., daß 
der Graf Montemolin und fein Bruder ihre Abdikation annul⸗ 
lirt haben. 
(Eingeg. 30. Juni 8 Uhr Vormittags.) 

aris, Sonnabend 30. Zuni, Morgens. Jo eben ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Uachrichten aus Neapel vom 28. d. M. 
melden: „Heute And gleichzeitig die Kommiſſariate von zwölf 


Ouartieren rein ausgeplündert, die Archive verbrannt und die. 


Agenten ermordet worden. Der Delagerungszuſtand wurde ver- 
kündet, jede Zuſammenrottung ſtreng verboten. 
(Eingeg. 30. Juni 11 Uhr 5 Minuten Vorm.) 


—— 


CH Poſen, 30. Juni. 


rüfen, unter denen eine Annäherung zwiſchen 
Preußen mi treih erfolgen koͤnne, und die Bahnſtede z 


hen ves Sy dem 


Aus den zwiſche. Kabineten von Berlin und von Wie 

7 n 

be dase eic ‚ıtennen wir, daß bis zum 2. Juni d. J. 
Widerspruch 0 8 195 egierungen ſich noch in unverſöhntem 
der Bundeäfte der erſtanden Preußen hält die Beſtimmungen 
verhältniſſen und mit art: e een e de ao 
reiche Kriegführ en Rückfecht auf eine energiſche und erfolg⸗ 
Aurung, während ch für die ſcheinbare Einheit 


1 O N 
We up der Sberſel la Bundesheeres ſchwärmt 


nn bee in der Bundeckrlegsverfaſſung darin fin⸗ 
— | — 55 85 Deutſchlands Mitbetheiligung geführten 
gabe deulchen Steifrfte Seen 110 Ver bilde, hi ki = 
u kräfte un | 
—— 1 den eigentlichen Zweck De 0 2 — 
man nicht im Zweifel ſein: der Wiener Hof glaubt ſich durch 


daß hie 
8 818 erſcheinende Zeitung dur 
t, konnen die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorra 
en geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
Breslauerſtraße Nr 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und 

N 12 A. Wuttke, Sapiehaplatz, gr. Gerberſtraße Nr. 16 
Nr 95 neben der Apotheke, und Koſchmann Labi chin e Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro gte 


war für hieſtge Leſer auch bet dem Königlichen P oſtamt hiefebft erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchieb mehr 


K. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach Wildbao 


An die Zeitungsleſer. 


e Comp. Schuhmacherſtra 


Di 


Allerdings offenbart ſich in einer neueren Kund Herr be 
ech⸗ 


5 
Geſandten in Berlin, Grafen 


alle Königlichen Poſtämter der 
th reicht. 


b 


e Zeitungs⸗Expedition von W. Deck 


8 1 7 105 Saſerete 
g tt Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßg 
höher) find an die Expedl⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ex 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags am 
genommen. 


. 


ſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr 15 Sgr. auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als mer Pränumeration 
1 28 Bei Beſtelungen 5 


ganzen Monarchie zu beztehen 

oh Wache, Alten Markt Nr. 73, Ek. Kune d 
Merhlentrapene Sde, Adolph Latz, W eee 
M. Brandenburg Wronkerſtraße Nr. 19, Paß von 
Drrartal annehmen und wie wir, d 


le eg n 


| ge, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
eigniſſen erſcheinen Extrablätter. 8 150 e 3 10 FE 


. 


nicht gene nd. Frankreichs Rolle iſt, wie immer, zweideutig. 
e 


nicht entgegentreten, ohne mit ſeiner en brechen. ET 


bleibt einftweilen hinter der Kouliffe, um erſt dann hervorzutreten, 
wenn für die Befeſtigung der frangöfifchen ie od en 3 
ze 8 


wärtigen Verhältniſſen auf die Wege und Formen der Verſtän⸗ Pariſer Telegraphenbureau in die Welt geſchickte Nachricht, daß . 
digung zwiſchen Oeſtreich und Preußen einzugehen welche in den . — Hetianiigen Berbältn e zum a . 5 
Jahren 1832, 1840 und 1848 einen gleichen Zweck erfüllt haben, Fürſtenberathungen den gemacht und den 
und fpricht die Weberzeugung aue daß die übrigen deutſchen Höfe die nationale Bewegung in Italien gepredigt habe, 
ein ſolches Einverſtändniß in jeder Weiſe erleichtern würden, da bare Entſtellung der 1. In gelegentlicher 
dieſe Höfe, obwohl mit Oeſtreich an dem grundgeſetzlichen Prinzip . tig zur Sprache gekommen ſe 
undes feſthaltend, 11 nur 955 
daß über einen Augen offen hält, egäng 
eußens nicht der überwachen un ur enzu. 
ürde ſicher einer han Belde: ſchen wollen, 2 
e Stollen wür 7 „Reger nach en gere ſt, it e ieh! n ultio- - 
Mek Mul de 0 alle, 
Aus dieſen diplomatiſchen Wendungen läßt ſich nur ein that- welche das Ausſcheiden des Generals ». Voigts ⸗Rhetz aus dem 
ſächlicher Punkt W welcher Wah als Gewinn | Kriegsminiſterium veranlaßt haben. Von manchen ten wird 


anzuerkennen iſt: das Wiener Kabinet tritt aus dem ſchroffen Ge⸗ 
genlaß gegen die preußiſchen Vorſchläge in Sachen der Bundes⸗ 
riegsverfaſſung heraus. Aber es will ſeine Zuſtimmung nur für 
beſtimmte Fälle und unter gewiſſen Bedingungen ertheilen. Da 


liegt denn das Bedenken ſehr nahe, ob Oeſtreich, um zu einer all⸗ 


ſeitigen Verſtändigung zu gelangen, nicht etwa einen Weg vorſchlägt, 


den Preußen nicht betreten kann. Graf Rechberg legt offenbar auf 
die früher gewählte Form von Konventionen zwiſchen Preußen 


und Oeſtreich Gewicht, weil er an der „politiſchen Baſis“ jener 
Vereinbarungen fefthält, d. h. er will auf die von Preußen befür⸗ 
wortete Handhabung der Bundesſtreitkräfte nur dann eingehen, 
wenn Preußen mit 11 5 Bürgſchaft für den Geſammtbeſitz Oeſt⸗ 
reichs eintritt. Die Forderung in dieſer Form iſt eben ſo unbillig, 
als dem Geiſte des Bundes vertrages zuwider. Der Bundesvertrag 
unterſcheidet mit um ſo größeren Recht zwiſchen den deutſchen und 
den außerdeutſchen Befigungen des Kaiſerreichs, als das Wiener 
Kabinet eine ſehr ſelbſtändige, nicht von deutſchen Einflüſſen gelei⸗ 
tete Politik macht. Es liegt daher als ein wahrer Widerſinn zu 
Tage, wenn der deutſche Bund und Preußen noch obenein ſich blind⸗ 
lings der Führung des Wiener Kabinets anheimgeben und in die 
Solidarität mit den Schickſalen des in allen Fugen krachenden Kai⸗ 


ſerſtaates hineinzwängen laſſen ſollen, um eine zweckentſprechende 


Verwendung der deutſchen Wehrmittel möglich zu machen. Die Ue⸗ 
bernahme einer gegenſeitigen Garantie kann für Preußen und Oeſt⸗ 
reich nur Gegenſtand eines Spezialvertrages ſein. Für beide Theile 
mag bei einem drohenden Kriege ein ſolches Abkommen vortheil⸗ 
haft und billig ſein, weil die volle Kraft des Bundesgenoſſen dem 
gemeinſamen Zwecke zu Gute kommt. Aber die unerläßliche Vor⸗ 
bedingung wäre eine wirkliche, aufrichtige Allianz, 
welche Preußen geſtatten müßte, ſeine berechtigten Forderungen gel⸗ 
tend zu machen und einen gebührenden Einfluß auf die Leitung der 
Ereigniſſe zu gewinnen. 


Deutſchland. 
Preußen. AD Berlin, 29. Juni. [Stellung der 
Mächte 21 fen neapolitaniſchen Berbäimiiien: Ge⸗ 
rüchte.] Die Nachricht, daß die neapolitaniſche Regierung ſich 
in äußerſter Noth zu einem vollſtändigen Umſchwung ihrer innern 
und äußern Politik entſchloſſen hat, wird jetzt von allen Seiten be 
ſtätigt. Den Sieilianern ſoll eine völlig geſonderte Verwaltung 
nebſt eigenem Parlament unter der Oberhoheit eines Vizekönigs 
Form werden. In Neapel mag man vielleicht noch einige ſchwache 


offnung haben, durch dieſe Maaßregel dem Ueberwogen der Re⸗ 


volution Halt zu gebieten; doch wird dieſe Hoffnung ſchwerlich 
noch irgendwo getheilt. Die neapolitaniſche Regierung hat es nicht 
bloß mit der Energie und dem Muthe Garibatdi's zu thun, ſondern 
auch mit der halb heimlichen, halb offenen Unterſtügung, welche 
dem ſieilianiſchen Aufſtande ſowohl von Seiten Englands, wie von 
Seiten Sardiniens zu Theil wird. Ohne eigene Kraft hat ſie als 
Bundesgenoſſen nur ſolche Mächte, welche, wie Oeſtreich, augen⸗ 
blicklich gelähmt, oder, wie Rußland, zum einſeitigen Vorgehen 


behauptet, derſelbe habe die einſtweilige Zurückziehung der Militär⸗ 
vorlagen entſchieden gemißbilligt. Man ſieht nicht recht ein, wie 
hier das Amt mit der Meinung kollidiren kann, da nicht dem ge⸗ 
nannten General, ſondern nur dem Minifter die Verantwortlichkeit 
für die Maaßnahmen des Departements zufällt. Sicher iſt, daß 
Herr v. Voigts⸗Rhetz feinen Abſchied verlangt hatte. — In den 
jüngſten Tagen waren wieder ſehr ungünſtige Nachrichten über das 
Befinden Sr. Majeſtät verbreitet. a 
(C Berlin, 29. Juni. [Vom Hofe; Königin von 
Bayern; Sängerfeſt ıc.] Ihre Majeſtät die Königin, der 
Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzeſſin Alexandrine erſchienen 
geſtern Vormittag in der Bornſtädter Kirche bei Potsdam und 
wohnten der Trauerfeierlichſeit bei, die am Sarge des verſtorbenen 
Oberſchloßhauptmannes v. Meyerinck abgehalten wurde. Nach dem 
Schlußgeſange zog ſich die Königin mit der Prinzeſſin Alexandrine 
zurück und fuhr in deren Begleitung nach Schloß Sansſouci; der 
Prinz Friedrich Wilhelm folgte mit der übrigen Trauerverſamm⸗ 
lung dem Sarge bis zur Familiengruft. Heute früh kam der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Potsdam nach Berlin und nahm mit den 
Prinzen Albrecht Sohn und Adalbert und dem Prinzen Auguſt 
von Württemberg an der Begräbnißfeier des verſtorbenen Generals 
Encke Theil. Das Leichengefolge war ſehr zahlreich, da ſich die Ge⸗ 
neralität und viele hohe Militärs dabei betheiligten, Se. Majeſtät 
der König, der Prinz⸗Regent und die übrigen königlichen Prinzen 
hatten ihre Galawagen geſchickt. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
kehrte um 10 Uhr Vormittags wieder nach Potsdam zurück. — Die 
Königin von Bayern hat bereits geſtern dem Hofe ihren bevorſte⸗ 
henden Beſuch angemeldet. Die hohe Frau kommt von den Jubi⸗ 
läumsfeſtlichkeiten in Bayreuth nach Potsdam und nimmt in dem 
neuen Orangeriehauſe Wohnung. Vorläufig will die Königin Ma⸗ 
rie nur 4 Tage in Potsdam bleiben und darauf in Begleitung ihres 
Bruders, des Prinzen Adalbert, nach Schloß Fiſchbach reiſen. Von 
dort kehrt die Königin mit ihrem Bruder ſpäteſtens am 18. Juli 
nach Potsdam zurück, wo um dieſe Zeit alle die hohen Gäfte ver⸗ 
ſammelt ſein werden, welcheſdie5 jährige Gedächtnißfeier des Sterbeta⸗ 
ges der hochſeligen Königin Luiſe an den Hof führt. Zu derſelben trifft 
auch, wie ſchon gemeldet, die Frau Prinzeſſin Eliſabeth vonheſſen und 
bei Rhein mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Anna von Darmſtadt 
hier ein. Ueber die Dauer des Beſuchs der hohen Gäſte ſteht noch 
nichts feſt. — Prinz Albrecht iſt heute Morgen nach Wildbad abs 
gereiſt und dorthin geht morgen früh auch der Prinz Karl von 
Schlangenbad aus, wo er heute ſein 59. Geburtsfeſt gefeiert hat. 
— Unſer Geſandter in Neapel, Graf Perponcher, fuhr geſtern nach 
Potsdam und machte dort den hohen Herrſchaften feine Beſuche. 
Heute früh iſt derſelbe nach Baden⸗Baden abgereiſt, von wo er zu 
geeigneter Zeit auf Toinen Poſten nach Neapel abgehen wird. + 
Der norddeutſche Sängerbund hält ann 20, 21. und 22, Jult er 
in Bielefeld ſein Geſangsfeſt “ wird ebenſo großartig 


fein; wie das im vorige * ; ſelbſt aus den Nie⸗ 
derlanden haben Geſa. e zugeſagt. Alle 
Eiſenbahndir⸗ delgiſchen haben ſich 


bereit find a um die Hälſte 


au ermäßigen. Später findet das fränkiſch⸗thüringiſche Feſt in Ko⸗ 
urg ftatt. Beide bringen die von dem Herzog von Gotha kompo⸗ 
nirte und den Würzburger Vereinen gewidmete weltliche Feſthymne 
„Friede, Freude, Freiheit!“ zur Aufführung. — Das entſetzliche 
Unglück, welches ſich geſtern bei dem Bau des neuen Gaſometers 
ugetragen hat, iſt heute in Aller Munde, und allgemein iſt die 
eilnahme für die Handwerkerfamilien, welche in den Erſchlage⸗ 
nen ihre Ernährer beweinen. Die unter dem herabgeſtürtzten Ge⸗ 
bälk hervorgezogenen Leichen waren meiſt gräßlich verſtümmelt; 
die ſchwer Verwundeten geben wenig Hoffnung auf Wiederherſtel⸗ 
lung; einige find bereits an den erlittenen Verlegungen geſtorben. 
Ein Meiſter befindet fel nicht unter den Verunglückten. Bis 15 
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, wie das Unglück entſtanden iſt. 


y Berlin, 29. Juni. [Irrenpflegez Induſtrielles; Land⸗ 
wirthſchaftliches.] Vor einigen Tagen paſſirte ein junger deutſcher Arzt 
unſere Hauptſtadt, der aus Moskau zurückkehrte, wo er einen zweijährigen 
Aufenthalt vorzugsweiſe dazu benutzt hatte, die ſchon ſeit zwanzig Jahren dort 
beſtehenden vortrefflichen Inſtitute zur Heilung und Pflege der Geiſteskranken, 
in allen Einzelnheiten ihrer Einrichtungen, zum * ſeiner Forſchungen 

u machen. Schon unter Alexander J. hatte die Regierung den Anfang mit 
erbeſſerung dieſer Anſtalten gemacht, ſehr zweckmäßige Ukaſe erlaſſen und be- 
rühmte fremde Aerzte, unter ihnen auch den früher in Halle dozirenden und 
1 berühmten Geh. Rath C. v. Loder, dabei zu Rathe c e 
eich beſoldet und mit ausgedehnten Vollmachten verſehen, widmeten ſich viele 
Gelehrte ausſchließlich dieſem Zweige der Heilkunſt. Es wurde eine äußerſt 
milde a der Kranken eingeführt, und jede unzweckmäßige Strenge 
oder gar willkürliche Mißhandlung Seitens der Beamten und Wärter ſchwer 
beſtraft. Manche Aerzte wirken mehr als dreißig Jahre ſchon dort mit großer 
Vorliebe für die Berbeſerung dieſer Inſtitute. Bekannt ift, daß auch unſere 
rrenanſtalten, die noch 4 
ch ſehr gehoben haben. Wer fich von der Wahrheit dieſer Behauptung Über 
in wid, der braucht nur die Beſchreibung des Narreuthurms in der Krauſen⸗ 
— Berlin zu leſen und heute einen Blick in die Abtheilung für Gemüths⸗ 
an 


ſchon unter dem Schutze des hochverdtenten Staatsminifterd Freiherrn v. Alten⸗ 
tein, und ſie wird in der Gegenwart durch die Geh. Medizinalräthe Horn und 
Se mit Eifer fortgeſetzt. Eine betrübende Erſcheinung iſt es, daß ſich ſeit 
ahr und Tag die Zähl der unheilbaren Geiſteskranken ſehr vermehrt; es ſind 
meiſtens Perſonen, deren Uebel durch Lähmung innerer Organe hervorgerufen 
iſt.— In manchen Induſtriezweigen zeigt ſich ſeit Kurzem wieder einiges Leben; 
namentlich hat die Thätigkeit der Berliner Goldleiſtenfabrikanten und Ver⸗ 
golder große Anerkennung gefunden und durch Beſtellungen nach außerhalb ein 
weiteres Feld der Wirkſamkeit erhalten. Dieſer Tage gingen vier Kronleuchter 
nach Altona ab, die mit 4000 Thlr. bezahlt worden Find, Auch nach Kairo 
Aan vorgeſtern reich vergoldete Meubels ab, unter denen ſich zwei prachtvolle 
rmſtühle fir den Konjeil-Präfidenten Mamud Paſcha und den Marineminiſter 
Hafiz Paſcha befanden. Aehnliche Stühle find für 8 Großwürdenträger be» 
ſtellt, welche den oberſten Staathsrath bilden. — Die Feld- und Garten- 
früchte gedeihen bei der außerordentlich fruchtbaren Witterung vortrefflich. In 
der Ucermark wird nach einem amtlichen landwirthſchaftlichen Berichte die 
Roggenernte an vielen Orten in der zweiten Woche des Juli ihren Anfang neh⸗ 
men. Intereſſe erregen die Verſuchsfelder, die einige größere Grundbeſitzer 
zur Akklimatiſtrung fremder Gretreidearten angelegt haben. In dieſen Tagen 
liefern el. eine Getreideart aus China gezeigt, die einen 100fältigen Ertrag 
0 x 
— [Verfügungen und Entſcheidungen.] Die neue 
ſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält eine Allerh. Or⸗ 
dre vom 21. v. M., wonach der Arbeitsverdienſt der Gefangenen 
während der Dauer ihrer Strafzeit der Regel nach kein Gegen⸗ 
ſtand der Exekution für ihre Gläubiger ſein darf, eine Ausnahme 
aber ſtattfindet, wenn es nich um Beſchasigungen handelt, 
welche die Gefangenen aus Muthwillen an den Utenſilien oder 
Inventarienſtücken des Gefängniſſes, oder welche ſie zum Zweck 
eines Ausbruches aus der Gefangenanſtalt an den Mauern, Wän⸗ 
den oder anderen Theilen des Gebäudes verurſachen; desgleichen 
ein Erkenntniß des Gerichts hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
konflikte, worin ausgeführt wird, daß, wenn die Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes einer Mühle durch Verfügung der Polizeibehörde feſtgeſtellt 
wird, die betheiligten Mühlenbeſitzer, welche ſich dadurch in ihrem 
Rechte verletzt glauben, zwar die Anerkennung des Rechts zu einem 
anderen Waſſerſtande, nicht aber die Gewährung dieſes Rechts mit 
Beſeitigung der polizeilichen Verfügung, im Wege des Prozeſſes 
verlangen können. — Das Ober⸗Tribunal hat neuerdings in einer 
Eutſcheidung angenommen, daß, wenn die von dem Angeklagten 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde dem Staatsanwalt zur Gegener⸗ 
klärung mitgetheilt worden iſt, das Gericht erſter Inſtanz nicht 
mehr befugt iſt, dieſelbe wegen Nichtbeobachtung der vorgeſchriebenen 
Friſten oder Formen durch Verfügung zurückzuweiſen. In einer 
anderen Sache hat das Obertribunal ausgeführt, daß in ſolchen 
Fällen, wo gegen das Erkenntniß des Einzelrichters die Appellation 
zuläſſig war, das eingelegte Rechtsmittel aber unrichtig als Rekurs 
bezeichnet und behandelt worden iſt, ſowohl dem Angeklagten, als 
er der Staatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das 
enntniß zweiter Inſtanz zuſteht, ohne daß eine Ermächtigung 
des Juſtizminiſters für den Staatsanwalt dazu erforderlich iſt. 


Braunsberg, 28. Juni. [Turnunterricht.] Am 
hieſigen Gymnaſium hat das Turnen in dieſem Jahre einen ſehr 
erfreulichen Aufſchwung genommen; die Zahl der Theilnehmer iſt 
beträchtlich geſtiegen. Vorgeſtern wurden die Vorturner zum erſten 
Male durch einen Oberjäger, den der Kommandeur des 1. Jäger: 
bataillons, auf das Geſuch des Gymnaſialdirektors, bereitwilligſt 
beordert hatte, militäriſch eingeübt. Wie verlautet, tritt dieſe 
neue Anordnung auf Beranlaffung der vorgeſetzten Behörde ins 
Leben, und ſoll vorläufig jeden Tag eine Stunde zu dieſem Zwecke 
verwendet werden. 


Oeſtreich. Wien, 29. Juni. [Telegr.] Nach Turi⸗ 
ner Nachrichten hat in der am 27. d. ſtattgefundenen Sitzung der 
Deputirtenkammer der Abgeordnete Sinio ſein Mißtrauen gegen 
die Verwendung der Anleihe ausgeſprochen. Maura Mouchi er⸗ 
klärte, er würde eine Anleihe bewilligen, wenn er dem Miniſterium 
vertrauen könnte. Daſſelbe habe Sardinien in Villafranca aufge⸗ 
halten und es ſeiner Bollwerke Sovoyen und Nizza beraubt. 
3 verdammte die krummen Wege des Miniſteriums und 
rieth die Aufnahme Sieiliens, Zurückweiſung der Allianz mit Nea⸗ 
pel und offenes Auftreten in einem Kriege gegen Neapel, Rom und 
Oeſtreich an. — Nach hier eingegangenen Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel iſt durch großherrliche Entſchließung die Kommiſſion 
der Finanzen in einen Kontrolhef mit erweiterter Machtbefugniß 
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Anfang dieſes Jahrhunderts ſehr im Argen lagen, 


der Charite zu werfen. Dieſe wohlthätige Metamorphoſe begann 
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Landestheile im Reichsrath zwei Zuschriften abgeſendet worden, de⸗ 
ren Unterzeichner, ſowohl Adelige als Bürger, wünſchen, „für ihr 
Land die ihm bisher durch die Behörden verſagten Bedingungen 
eines nationalen Lebens wieder zu erlangen, namentlich, daß die 
polniſche Sprache in allen Schulen und Univerſitäten unſerer Pro⸗ 
vinz die Unterrichtsſprache werde, und alle Geſchäfte der gerichtlichen 
und adminiſtrativen Behörden in der Landesſprache verhandelt 
werden“. Ebenſo betonen ſie die Nothwendigkeit einer Landesver⸗ 
tretung für das Kronland. In Salzburg hat man ſogar ein 
ganzes politiſches Programm entworfen und, mit zahlreichen Un⸗ 
terſchriften verſehen, lithographirt an jedes Mitglied des Reichraths 
geſchickt. Darin wird mit der Integrität und Einheit des Reiches 
begonnen und mit dem Verlangen nach Kräftigung des deutſcheu 
Elementes in Oeſtreich geſchloſſen. Weiter werden die baldige 
Berufung der Landes- und Reichsvertretungen, Preßfreiheit und 
Wiedereinführung der Geſchwornengerichte als nöthig bezeichnet 
und gewünſcht, daß der Reichsrath als Reichs vertretung das Recht 
der Steuerbilligung, der beſchließenden Theilnahme an der Gejep- 
gebung, jo wie die Kontrole des Staatshaushaltes und das Recht 
der Initiative habe. Mit dem ſteigenden Intereſſe an den Ver⸗ 
handlungen des Reichsrathes wird ſich duch die Zahl der Adreſſen 
noch mehren. Uebrigens ſcheint die öſtreichiſche Bureaukratie ſchon 
etwas verſtimmt zu ſein gegen den Reichsrath. 

— [Stiftung] In einer längeren Darlegung der „Wiener Zeitung“ 
wird berichtet, daß der Biſchof Ranolder von Veszprim im eigenen und im Na⸗ 
men -jeiner — im Bisthum auf das dem Veszprimer Bisthum zuer⸗ 
kannte Urbarial-⸗Entſchädigungs⸗Kapftal zu Gunſten mehrerer Widmungen für 
ewige Zeiten verzichtet hat. Dieſes Kapital im Betrage von 739,798 Fl. K. M. 
gewährt einen jährlichen Zinſenertrag von 36,989 Fl. K. M., welcher, nachdem 
die Stiftung, die den Namen des Käiſers führt, ſowohl die landesherrliche als 
auch die päpſtliche Genehmigung erhalten, in folgender Weiſe verwendet werden 
joll: 1) Zur Unterſtützung von minder dotirten 120 Pfarrern der Diözeſe in 
Beträgen zu 120, 100 und 80 Fl. K. M., jährlich 12,000 Fl., 2) Zur Unter⸗ 
ſtützung von 72 Kooperatoren und Präbendären in Beträgen von 40 Fl. K. M., 
2880 Fl., 3) Zur Unterſtützung von 10 Defizienten-Prieftern mit je 100 Fl., 
1000 Fl., 4) Für das Dißzeſau⸗Seminar 7066 Fl., 5) Zur Dotirung der neur 
errichteten Kuratie zu Görgetek 400 Fl., 6) Zur Unterſtützung von 140 Schul» 
lehrern mit je 25 Fl., 3500 Fl., 7) Zur Unterftügung der zu Papa, Keszthely, 
Kaposvar, Kanizia und Veszprim zu errichtenden Slonnentlöfter, worin Kin» 
derbewahranſtalten, Mädchen» und A EN für weibliche Dienſtboten 
unterhalten werden ſollen, mit je 1000 Fl., Fl., 8) Die noch übrig geblie⸗ 
benen 5143 Fl. werden nach freier Beſtimmung des jeweiligen Diözenbiſchofs 
verwendet werden; zur Errichtung eines Knabenſeminars; zu Kirchenbauten, 
wo keine Kirchenpatrone vorhanden find; zur Unterſtütßung von ärmeren 
Kirchengemeinden bei den ihnen bei Kirchenbauten obliegenden Leiftungen; zur 
Unterſtützung des Kuratklerus bei Beſchädigung durch Elementar⸗Ereigniſſe und 
zur Errichtung einer Schullehrer⸗Präparanden⸗Anſtalt. 


Prag, 26. Juni. [Czechiſche Demonſtration.] Die 
Rückkunft der ezechiſchen Deputation, welche nach Wien gegangen 
war, um vom Kaiſer die in allen Inſtanzen verweigerte Konzeſ⸗ 
ſion zu einer politiſchen Zeitung in czechiſcher Sprache zu erwirken, 
gab wieder Anlaß zu einer Art antideutſcher Demonſtration. Die 
czechiſche Studentenſchaft erwartete die Ankommenden in der Bahn⸗ 
hofſtraßze, bildete zu ihrem Empfange Spalier und begrüßte fie 
mit einem endloſen Slawadonner, welchem einige gemüthliche In⸗ 
117 gegen — verhaßte Ker che Ferch dnn folgten. 
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chen der Stadthalter einzuſchreiten diesmal klüglich hr mit 
einer abwehrenden Handbewegung. O, welche Großmuth! (K. 3.) 
Peſth, 22. Juni. [Die kirchliche Frage.] Die prote⸗ 
ſtantiſche Verſammlung, welche am 12. d. M. in Böſing (Preßbur⸗ 
ger Komitat) ſtattgefunden, hat mehr als lokales Intereſſe; das 
Endergebniß war, daß der Kirchenſprengel, welcher am 27. März 
ſich „koordinirt“ hatte, ſeinen Beſchluß freiwillig vernichtete und 
ſich der großen Mehrheit anſchloß, die das Patent vom 1. Sept. 
1859 ſtets entſchieden zurückgewieſen und an der Kirchenverfaſſung 
feſtgehalten. Eine ähnliche Umkehr iſt bereits von einer großen 
Zahl anderer Gemeinden gemeldet. Bedenkt man, daß in Wien 
dieſe Umkehr nichts weniger als angenehm ſein kann, da ſie dem 
Patente vom 1. Sept. auch den letzten Halt nimmt; daß anderer⸗ 
ſeits der treugebliebenen Majorität nicht das entfernteſte Zwangs⸗ 
mittel zu Gebote ſteht, dieſe Umkehr zu veranlaſſen, und ſich in kei⸗ 
nem Falle ſolcher Miltel bedienen möchte; daß demnach die um⸗ 
kehrenden Gemeinden nur in Folge der Erlaubniß vom 15. Mai 
ſich derart beeilen, der großen Mehrheit ihrer Brüder ſich wieder 
anzuſchließen: Jo wird man gewiß nicht umhin können, hierin we⸗ 
nigſtens den Beweis zu ſehen, wie wenig freiwillig der Schritt ge⸗ 
weſen, welcher fie von dieſer Mehrheit losgetrennt. Was jetzt auf 
proteſtantiſchem Gebiete vorgeht, iſt übrigens nicht bloß für die 
proteſtantiſche Kirche von Wichtigkeit; als „Zeichen der Zeit“ na⸗ 
mentlich wird man dieſen Vorgängen eine allgemeinere und bedeu- 
tende Tragweite zuſchreiben müſſen. Wie erinnerlich, hat die un⸗ 
gariſche „Bewegung“ im Herbſte vorigen Jahres gerade mit dem 
Widerſtande gegen das Patent vom 1. Sept. 1859 begonnen; jetzt 
kann man bereits ſagen, daß, auf dieſem Gebiete wenkgſtens, die 
„Bewegung“ ihren Kreislauf beendet, und zwar mit dem vollen 
Siege der Widerſtandspartel beendet hat. Es iſt der einmüthigen 
und energiſchen Haltung der Proteſtanten nicht nur gelungen, das 
Patent ſelbſt, ſondern auch das Proviſorium zu befeitigen, welches 
durch den Haynauſchen Willkürakt von 1849 an die Stelle der als 
ten proteſtantiſchen Verfaſſung getreten. In dieſer Frage alſo iſt 
die öſtreichiſche Regierung vollkommen zurückgewichen, ohne aber 
ch das Verdienſt der Nachgiebigkeit zu ſichern; ſie hat im Gegen⸗ 
theil alles Mögliche gethan, um den Proteſtanten das Patent vom 
1. Sept. aufzuzwingen, ſie hat es bis zur Stunde noch nicht zurück⸗ 
gezogon, ſondern nur halb und halb fallen laſſen; und was voll⸗ 
ends die Beſeitigung des 1849er Proviſoriums betrifft, ſo läßt ſie 
nur geſchehen, was ſi nicht hindern kann. (K. 3.) 
Hannover, 28. Juni. [Graf Borries; Domanial⸗ 
Grundbeſitz.] Graf v. Borries iſt uoch immer hannöverſcher 
Miniſter, was man auch in Deutſchland dazu jagen mochte. Wenn 
nicht alle Zeichen trügen, ſo hat ſich in der neueſten Zeit ſogar die 
Stellung des genannten Herrn wieder ſehr befeſtigt. Man wei hier 
freilich, was ſchon anderweitig angedeutet wurde, daß der Name 
des Herrn v. Borried bei den Verhandlungen zu Baden-Baden in 
bedentſamer Weiſe genannt worden iſt; es handelte ſich um nichts 
Geringeret als ein Fallenlaſſen des Rheinbundminiſters nnter Bei⸗ 
behaltung allerdings des bisherigen Syſtems. Allein es wurden 
| dagegen Zugeſtändniſſe gefordert, an die man wohl ſelbſt kaum im 
| Exnite geglaubt haben wird: das liberale preußiſche Miniſterium 

mit Ausnahme zweier Perſönlichkeiten (Fürſt v. Hohenzollern und 

Auerswald) gegen die Borries und Beuſt! — Die charakteriſtiſche 


„feinen perſönlichen Wunſch 


Entſcheidung des Königs auf den beſcheidenen Wun ſch der Stände 
ein Verzeichniß des nicht ausgeſchiedenen, alſo dem Lande verblei⸗ 
benden Damanialgrundbeſitzes zu erhalten, lautet wörtlich wie 
folgt: „Was jedoch den von der Ständen geäußerten Wunſch angeht, 
105 zu ihrer Nachricht eine ſtatiſtiſche Nachweiſung des nicht aus⸗ 

eſchiedenen kultivirten Domanialgrundbeſitzes, mit Ausnahme 


der Forſten, auf Grundlage der Grundſteuer⸗Mutterrouen mitthei⸗ 


len zu wollen, jo haben wir beſchloſſen, der allgemeinen Sundever⸗ 
ſammlung Unſre allerhoͤchſte Entſchließung über dieſen bereite wie⸗ 
derholt in Erwägung gezogenen Gegenſtand ſchon jetzt dahin zu er⸗ 
öffnen: daß Wir den Ständen zwar alle über den nicht ausgeſchie⸗ 
denen kultivirten Domanialgrundbeſitz vorhandenen Nachweiſungen, 
in ſo weit dieſes zur Prüfung des Budgets erforderlich iſt, auch 
ferner vorlegen laſſen werden, daß Wir dagegen dem Antrage auf 
Mittheilung eines vollſtändigen Verzeichniſſes des Domanialgrund⸗ 
beſiges nicht willfahren können, weil ein Recht der Stände auf 
dieſe Mittheilung nicht beſteht, die Aufſtellung des fraglichen Ver⸗ 
zeichniſſes mit einem erheblichen Zeit = und Koſtenaufwande ver⸗ 
bunden ſein würde, und der Gebrauch deſſelben für Stände um 
ſo weniger von Bedeutung ſein kann, als denſelben eine von ihnen 
ſelbſt nicht erſtrebte Einmiſchung in die Verwaltung Unſers Doma⸗ 
nialvermögens nicht zuſteht.“ (M. 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 27. Juni. [Von der univorſität 
Von dem Geiſte, der unter den Studirenden dee Theologie auf der 
Univerſität Marburg herrſcht, führt die „Heſſ. Morgenzeitung“ an, 
daß Profeſſor 2105 als Vertheidiger des reformirten Betennt- 
nißſtandes der heſſiſchen Kirche, ein entſchiedener Gegner Vilmars, 
in dieſem Sommer nicht eine einzige feiner Vorleſungen zu Stande 
gebracht hat. Wie daſſelbe Blatt berichtet, hat auch kein einziges 
Mitglied der Verbindung „Wingolf“ in dieſem Sommer die Ein⸗ 
leitung des Profeſſors Henke in das theologiſche Studium bes 
ſucht, ſondern ſämmtliche Wingolfiten ſind mit Beginn dieſes Se⸗ 
meſters aus der von demſelben Herrn ſchon ſeit vielen Jahren in 
ausgezeichneter Weiſe geleiteten homiletiſchen Geſellſchaft ausge⸗ 
treten. Eine eigenthümliche Bedeutung gewinnt dieſe Thatſache, 
wenn man aus dem Verzeichniß der Vorleſungen erſieht, daß Pro⸗ 
feſſor Vilmar in dieſem Sommer zum erſten Male eine Vorleſung 
über Homiletik hält, und zwar in nur 3 ſtatt 4 wöchentlichen Stun⸗ 
den zu ermäßigtem Honorar. Auch ſoll, was indeß der Korre⸗ 
ſpondent nicht verbürgen will, Profeſſor Vilmar die Dogmatik 
ſtatt Sſtündig, in 6 Stunden, unter Hinzufügung eines einſtündi⸗ 
gen Examinatoriums, und zu einem geringeren als dem feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſe leſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Juni. [Vom Hofe; Reiſe des Prin⸗ 
zen von Wales.] Die Königin iſt geſtern Nachmittags nach 
abgehaltener Parade aus dem Lager von Alderſholt wieder in Lon⸗ 
don eingetroffen. Auch der marokkaniſche Geſandte hatte dem mi⸗ 
litäriſchen Schauſpiele beigewohnt. — Der Herzog von Koburg iſt 
vorgeſtern Abends in Buckingham Palace eingekroffen. — Der 


Pede von Wales wird ſeine Reiſe nach Kanada am 10. Juli von 
VDevonport aus an Bord des Ketcgoſchiſfev „reo, wriches vie 


beiden Kriegsſchiffe Ariadne“ und „Flying Fiſh“ eskortir 4 
den, Ante Be Sete des Nr weh aus ben Stanle⸗ 
ſekretär für die Kolonien, Herzog von Neweaſtle, und deſſen Pri⸗ 
vatſekretär, Herrn Engleheart, ferner aus dem Oberhofmeiſter der 
Königin, Earl von St. Germans, dem Generalmajor R. Bruce 
Gouverneur Sr. königl. Hoheit, ſeinem Leibarzt Dr. Aeland, Ma- 
jor Teesdale und Kapitän Grey beftehen. Der Prinz von Wales 
wird den amerikaniſchen Boden zuerſt zu St. John auf Newfound⸗ 
land betreten, dann Neu Schottland, Neu⸗Braunſchweig und 
Prince Edward's Island beſuchen, auf dem St. Lorenz⸗Strome 
nach Quebee fahren und etwa am 23. Auguſt in Montreal eintref⸗ 
fen. Einige Tage ſpäter wird die Eröffnung der Victoria⸗Brücke 
ſtattfinden. Der Prinz wird bei dieſer Gelegenheit die Königin 
vertreten und deshalb Levers halten, jo wie in den Hauptſtädken 
der verſchiedenen Kolonien Adreſſen entgegennehmen. Bel feiner 
Rückkehr aus den Weſtdiſtrikten wird Se. K. Hoheit inkognito uns 
ter dem Namen eines Lord Renfrew reiſen und einen? heil der 
Vereinigten Staaten beſuchen. Wie man hört, hat Präſident Bu⸗ 
chanan in einem an die Königin gerichteten eigenhändigen Briefe 
en ausgedrückt, den Prinzen als Gaſt in 
Waſhington zu empfangen. Der Prinz wird daher dieſe Stadt be⸗ 
ſuchen, ſo wie auch Newyork, welches ihn eingeladen hat. Seine 
Rückkehr in England wird Mitte oder Ende Oktober erwartet. 
— Das Reuterſche Korreſpondenzbureau.] Das 
vor einiger Zeit von Herrn Reuter hier in großem Maaßſtabe ein⸗ 
gerichtete Korreſpondenzbureau hat eine neue Bahn gebrochen. Es 
berichtet immer häufiger Dinge, die nicht in den Zeitungen ge⸗ 
ſtanden, auch nicht Gegenſtände unmittelbarer Wahrnehmung jind 
ſondern nur auf Wegen, die dem Publikum nicht zugänglich, cr 
kundet ſein können, z. B. den Inhalt diplomatiſcher Atlenſtacke die 
noch nicht an die Oeffentlichkeit, ja noch nicht einmal an den Ad⸗ 
reſſaten gelangt find. Solche Mittheilungen kommen ihm nament⸗ 
lich aus Paris. Zuweilen hat es den Zeitungen lange Aktenſtücke 
mitgetheilt, von denen gar nicht behauptet wurde, daB fie durch den 
Telepraphen befördert ſeien. Nur wer mit der Preſſe zu thun hat, 
wird es zu würdigen willen, ein wie wichtiges neues Stadium das 
mit in der Fabrikation der öffentlichen Meinung erreicht iſt. Am 
21. d. enthielten die Reuter ſchen Telegramme einen Auszug der 
neueſten franzöſiſchen Zirkulardepeſche, betreffend den neutralen 
Diſtrikt von Savoyen, und darin den Sat, daß Frankreich ſich 
keine Verringerung des Savoyer Gebiets gefallen laſſen wolle. 
Die Authentizität der Nachricht wurde in den Augen vieler Leſer 
dadurch erhöht, daß hinter „Verringerung“ das Wort des franzö⸗ 
ſiſchen Textes, amoindrissement, in Klammern gegeben war. 
Am 22. d. interpellirte Sir Robert Peel darauf hin, und Ruſſell 
giebt zur Antwort, daß er erſt am Nachmittag die Depeſche aus 
den Händen des franza kin Geſandten empfangen habe, und daß 
darin dieſer Satz nicht zu finden ſei. Was die Sache noch merk⸗ 
würdiger macht, iſt, daß die Depeſche, wenn auch nicht die Worte, 
doch nach Ruſſells eigenen Mittheilungen allerdings den Gedanken 
enthält. Frankreich, ſagte er, macht drei Vorſchläge, und keiner 
derſelben ſchließt eine Gebietsabtretung ein. Ja, Rufe erzählte, 
daß Thouvenel, als Lord Cowley die Abtretung des Seeufers vor⸗ 
eſchlagen, dem engliſchen Geſandten geſagt habe, es ſei unver⸗ 
andi, unreasonable. 


don, 28. Juni. [Dementi.] Die „Morning Poſt“ 
r die Nachricht von der Ermordung des beim öſtreichiſchen 
Konſulate in Skutari angeftellten Dragomans, ſo wie von dem 
Ausbruche eines Anfftandes in Albanien für unbegründet. (Tel.) 


29. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des N b — 9 erwiderte Lord Granville 1 eine desfallſige 
Anfrage Lord Derby's, daß die Vorſchläge der Regierung betreffs 
der Landesvertheidigung dem Unterhauſe mitgetheilt werden wür⸗ 
den. — Im Unterhauſe ſagte Peel, daß er morgen über Ge⸗ 
rüchte betreffs der Annexion Sieiliens an Sardinien ſprechen 
werde, ob Frankreich in Folge deſſen neue Forderungen ſtelle und 
welche Mittheilungen die engliſche Regierung Sardinien gemacht 
habe. Muſſell ſagte, er werde die Depeſche Thouvenel's dem 
Haufe in nächſter Woche vorlegen. 
Frankreich. 


27. Juni. [Prinz Jerome.] Der Tod des Prin⸗ 
zen e ſich bei Hofe als eine große Lücke fühlbar, denn 
von dem jüngeren Nachwuchs des Kaiſerthums ſah man mit Wohl⸗ 
gefallen auf den alten Stamm herab. Der Prinz hatte dieſe Stel- 
lung nicht unbenutzt gelaſſen, und bei verſchiedenen wichtigen Ge⸗ 
legenheiten feinen Einfluß theils in auregendem, theils in mäßi⸗ 
gendem Sinne gellend gemacht. Erfahrung und Alter hatten dem 
früheren Lebemanne das Maaß als Wanderſtab in die Hand gege⸗ 
ben; aber bis zum letzten Augenblicke benutzte er es jo gut zum Ans 
treiben wie zum Zurückhalten. Er war ſehr für die Verbindung mit 
Piemont, und überhaupt haften ſeine Sympathien für Italien gro⸗ 
ßen Einfluß auf den Emanzipationsentſchluß des Kaiſerd. Im 
Volke, wo man ihn wenig kannte, regt ſich gelegentlich ſeinez To⸗ 
des die Erinnerung an den Ruhm des erſten Kaiſerreiches. Prinz 
Jerome, von dem Deutſchland nur die Schattenſeite kannte, hatte 
übrigens in ſeinem Alter ſehr ſanfte und einnehmende Manieren, 
die ihn bei ſeinen Hausgenoſſen außerordentlich beliebt machten. 
Der Kaiſer hatte ihm zu der ſtandesgemäßen Dotation das Palais 
royal und das herrliche Schlößchen von Meudon angewieſen; aber 
der alte Herr wollte durchaus Gutsbeſitzer fein und kaufte ſich in 
der Nähe von Paris das Gut Villegenis, das in dem reizenden 
Thal der Bidvre, 4 franzöſiſche Meilen von Paris, gelegen iſt. Datz 
Gut grenzt an das von Drouyn de Lhuys, von dem es nur durch 
die Bièvre getrennt wird, die hier nicht breiter als ein Graben iſt. 
Dieſes Gut war des alten Mannes Puppe. Er hatte ſich eingebil⸗ 
det, auch finanziell ein vortreffliches Geſchäft bei dem Handel ges 
macht zu haben, und kaufte allerlei Zubehör in der Umgegend dazu, 
unter Anderen auch eine Ziegelei, von der er glaubte, ſie würde ihm 
Geld eintragen. Dabei verſtand er aber vom Haushalte ſehr we— 
nig, fo daß die Schloßherten in der Umgegend öfter über dieſe öko⸗ 
nomiſchen Ankäufe lächelten. Auf dieſem Gute iſt der Prinz denn 
auch geſtorben. Zwei große Namen aus dem Kaiſerreiche, die in 
unmittelbarer Nähe ihre Landfige haben, konnten die Kunde von 
ſeinem Tode zuerſt erhalten: Cambacsres, der auf Verriere, und 
Treviſe, der auf Sceaux ſein Schloß hat. Die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde war von ihrem Landſitze St. Gratien ſchon vor acht Tagen 
nach Villegenis gekommen und konnte ihrem Vater die Augen zu⸗ 
drücken. Man glaubt, daß der Prinz in St. Denis und nicht im 
Invalidendom beigeſetzt werden wird. Napoleon III. hat bekannt⸗ 
lich, und es iſt dies nicht der unintereſſanteſte Zug in feinem Cha⸗ 
rakter, die Abtei von St. Denis in ihrem alten Glanze wiederher⸗ 
geſtellt, die Gruft, die ſein Onkel hatte anbauen laſſen, reſtaurirt 
und Anſtalten getroffen, ſelbſt deſſen Leichnam aus dem Invaliden- 
dom fortnehmen und in St. Denis beiſetzen zu laſſen. „Die Alten 
dort im Invalidenhauſe ſchütteln zu dieſem Projekte immer noch 
den Kopf und brummten Manches über den „Raub“ in den Bart, 
aber fie vergeſſen, daß das Denkmal Napoleons J., bei weitem das 
ſchönſte, was Paris beſitzt, unter Ludwig Philipp erbaut worden 
iſt. Vielleicht kommen die Brüder bei dieſer Gelegenheit zufam- 
men in die Kaiſergruft von St. Denis, wo jetzt ſchwadronirende 
Küſter die Särge zeigen, in denen einſt alle Könige von Frank⸗ 
reich geruht, deren Gebeine der Kanal von St. Denis, wohin die 
Barbaren der, Revolution fie geworfen haben, ſeitdem weiß gewaſchen 
2 Im Soldatenlande Frankreich liegt man bei den Invaliden 
i herer. (Pr. 3.) . 

— [Tagesbericht.] Prinz Napoleon wird nun das Pas 
lais Royal allein bewohnen und auch die Gemächer ſeines Vaters 
beziehen. Ein Theil der Dotation des Prinzen Serome wird ihm 
zugeſprochen werden, während der andere dem kaiſerlichen Prinzen 
aulalen ſoll, da man für das Kind von Frankreich nun auch einen 
beſonderen Hofſtaat einrichten will. — Der Kriegsminiſter hat be⸗ 
ſchloſſen, daß in dieſem Jahre keine Dienſtbefreiung mehr gewährt 
werden ſolle. — Rußland hat, dem Vernehmen nach, die Abſen⸗ 
dung eines kombinirten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders nach den 
ſicilianiſchen Gewäſſern vorgeſchlagen, um ſich neuen Freiſchärler— 
Landungen zu widersetzen. Frankreich hat dies abgelehnt. — Im 
Lager bei Chalons haben bereits die großen Manöver begonnen. 
Man glaubt, daß der Kaiſer im Monat Juli das Lager beſuchen 
wird. — Geſtern haben die Advokaten von Paris über die Frage 
diet it ob die Departementspräfekten oder der Polizeipräfekt von 

BEN: Recht haben, auch in dem Falle, wo ein Verbrechen auf 
ee That nicht vorliegt, Briefe auf der Poſt zu konfisziren. Die 
8 hat die Frage ſchließlich verneint. — Graf Ludolff, Ge⸗ 
jandter des Königs von Neapel, und Haſſi⸗Ali-Chan, Geſandter 
des perſiichen Schahs, haben ſich geſtern Beide nach London bege⸗ 
ben. — Al 47 Juni iſt, wie man heute im „Moniteur“ lieſt, in 
allen Kirchſpielen der drei Departements Algeriens zu Ehren der 
Annexion Savoyens und Nizza's an Frankreich ein feierlicher Dank⸗ 
gottesdienſt gehalten worden. Auch ſind am Abende jenes Tages 
„die vornehmſten Dörfer daſelbſt freiwillig illumnirt geweſen, und 
überall hat die Bevölkerung, ohne Unterſchied des Urſprungs, alle 
zweideulige Beweile der Sympathie gegeben, mit der ſie ſich dieſer 
wahrhaft nationalen Kundgebung anſchloß.“ — Die „Gazette de 

rance“ beſchwört den König von Neapel, „die ſehr ſtarke morali⸗ 
ſche Stellung. welche ihm die Exeigniſſe vor dem monarchiſchen und 
chriſtlichen Europa gegeben haben, nicht durch Maßregeln zu kom⸗ 
chene welche am Ende nur den Triumph des Mazzinismus 
ichern würden. Er lönne jetzt nur noch daran denken, die Ord⸗ 
nung und das Leben der Bürger zu N 
en gewöhnlichen Mitteln. Für ein neues Programm ſei es zu 
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ſpät oder zu früh. Sept könne nur Diktatur gelten und Suspenſion 


des Geſetzes, ſo lange das Vaterland in Gefahr ſei“. — Der den 


ſchügen und zu ſchirmen mit 


8 


Ausgangszoll für Lumpen betreffende Geſetzentwurf ift der Legisla⸗ 
tive bereits vorgelegt worden. Wollene Lumpen ſollen zollfrei fein, 
andere dagegen von Leinen, Hanf oder Baumwolle 12 Fres. per 100 
Kilogr. bezahlen. Altes, getheertes oder nicht getheertes Tauwerk 
und alte Stücke zahlen 3 Fres. per 100 Kilogr. — Am 19. Juni 
haben die Fiſcher von La Rochelle einen 10 Fuß langen Hai gefan⸗ 
gen, deſſen Rachen weit genug war, einem Menſchen ein Bein oder 
gar den Kopf abzubeißen. ö 

— [Zur Badener Konferenz] Deutſche Journale ha⸗ 
ben zu verſtehen gegeben, der Kaiſer von Oeſtreich habe der Zu⸗ 
ſammenkunft in Baden nicht beiwohnen wollen, weil der Kaiſer 
der Franzoſen nichts gethan hätte, um den Vertrag von Zürich 
auszuführen. Man glaubt nun hier zu wiſſen, daß einer der Haupk⸗ 
gegenſtände der Konferenz von Baden von Seiten des Kaiſers die 
Rechtfertigung ſeines Verhaltens ſeit Villafranca geweſen ſei. Der 
Kaiſer hätte den von Oeſtreich ausgehenden Vorwurf dieſer Macht 
wieder aufgebürdet und ſich zu beweiſen bemüht, daß wenn die 
Ausführung des Friedens von Villafranea verfehlt worden, dies 
einzig durch den Fehler Oeſtreichs geſchehen wäre. Wenn Oeſt⸗ 
reich bei Zeiten die in Villafranca verabredeten Reformen bewil⸗ 
ligt hätte; wenn es Venetien eine Konſtitution gegeben; wenn es 
den zwiſchen den beiden Souvexänen am Tage nach Solferino ver⸗ 
abredeten Plan einer Konföderation offenherzig begünſtigt hätte, 
ſtatt zu hindern; wenn es einerſeits auf den Papit und andererſeits 
auf den König von Neapel eingewirkt hätte, ſtatt ſie zum Wider⸗ 
ſtande aufzumuntern, wäre der Frieden von Vigafranca lebensfä⸗ 
hig geweſen und ſeine Reſultate würden ernſilichere geweſen fein, 
Der Kaiſer hat ſich ſehr lange über dieſen Gegenſtand ausgelaſſen 
und dann mit der Verſicherung ſeiner Aufrichtigkeit und ſeiner 
Loyalität geſchloſſen, wobei er ſich über die in dieſer Beziehung aus⸗ 
gedrückten Zweifel gewundert, Zweifel, die nichts rechtfertigen könnte. 
Hier ſteht man diplomatisch mit Oeſtreich ziemlich ſchlecht. Aehn⸗ 
liches könnte man in Bezug auf England Jagen; in allen gegen die 
napoleoniſche Politik angezettelten Machinationen findet man feine 
Hand, und überall ſtößt man auf die von „dem perfiden Albion 
gelegten Schlingen. (V. 3) ... Ki De 

Paris, 28. Juni. [Zum chineſiſchen Kriege.] Der 
heutige „Moniteur“ veröffentlicht das Dekret, womit die zwiſchen 
England und Frankreich wegen Theilung der im chineſiſchen Kriege 
gemachten Priſen geſchloſſene Uebereinkunft verkündet wird. Tel.) 

Paris, 29. Juni. [Telegramm f Die „Patrie“ ent⸗ 
hält ein Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage, nach wel⸗ 
chem der franzöſiſche Geſandte, als er vorgeſtern die Toledoſtratze paſ⸗ 
ſirte, zwei Schläge mit einem mit Blei gefüllten Stocke auf Ren 
Kopf erhalten hal. Der Geſandte verlor in Folge deſſen das Be⸗ 
wußiſein. Man ſchreibt dieſes Attentat der Antireformpartei zu. 


Niederlande. 

„Amſter dam, 26. Juni. [Aufhebung der Sklaverei 

in Weſtindien.] Der heute vertheilte Kommiſſionsbericht 
über den Gefepentwurf, betreffend die Aufhebung der Sklaverei in 
Weſtindien, ſpricht ſich ſehr ungünftig über die Regierungsvorlage 
aug. Mit früheren Entwürfen wertlichen erblickt die Kolnmilſion 
in der gegenwärtigen Vorlage eher einen Schritt rückwärts, einen 
Weg zur Aufrechthaltung einer verkappten Sklaverei. 5 


— a Belgien. i 
Brüſſel, 27. Juni. [Aus der Kammer; 


und genehmigt. General Chazal gab dabei auf Anfrage die Er⸗ 
klärung ab, daß die geſammte belgische Armee, Artillerie und In⸗ 
fanterie, nunmehr mit gezogenen Waffen verſehen jet. Bei jener 
Gelezenheit machte der Herzog von Brabant zum erſten Male von 
dem ſeit feiner Majorennität ihm verfaſſungsmäßig zustehenden 
Stimmrechte Gebrauch. — In Anbetracht der europälſchen Lage 
hat man beſchloſſen, das diesjährige Königsfeſt (21. Juli) mit aus 
ßergewöhnlichem Glanze zu begehen. Neben andern Feſtlichkeiten 
wird eine große Revue der Bürgergarde und der Armee, und nach 
dieſer kriegerischen Feier ein Bankett ſtattfinden, welches die 538 
Mitglieder der ſämmtlichen belgiſchen Provinzialſtände der könig⸗ 
lichen Familie geben. Der Tag wird auf dieſe Weile eine politiſche, 
d. h. nationale, Bedeutung erlangen. (K. 3) 

— [Belgeſcher Nationalverein.] In Gent iſt am 
Sonntag eine Verſammlung gehalten worden, wobei faſt alle Ort⸗ 
ſchaften von Oſiflandern vertreten waren. Der Zweck dieſer Ver⸗ 
ſammlung war, die Bildung einer patriotiſchen Aſſoziation anzu 
bahnen, ähnlich derjenigen, die in Deutſchland unter dem Namen 
des Nationalvereins beſteht. 8 

— [Theaterverein.] In Brüſſel hat ſich unter dem Na- 
men: „Het vlaemsch Kunstverbond', eine Geſellſchaft gebildet, 
deren Endzweck iſt, die nationale Schauſpielerkunſt zu heben. Sie 
wird Vorſtellungen in den Hauptſtädten Flanderns geben, aber 
nur original⸗vlaemiſche komiſche Opern, Luſtſpiele, Vauderille de. 
zur Aufführung bringen. Der Verein wird ebenfalls eine Scha u⸗ 
ſpielerſchule in Brüſſel errichten. ns 


Schwei, 

Bern, 26. Juni. [Franzöſiſche ; ionen; 
Sardinien unterſtüßt Beil a Reu⸗ 
ter'ſche Depeſchenbüreau in London iſt die Nachricht in die Welt 
gegangen, der Bundesrath habe eine Note an die Mächte erlaſſen, 
in welcher er, weil ſeitdem die Beſitznahme Savoyens durch Frank- 
reich ein fait accompli, die Neutralität Nordſavoyens illuſoriſch 
e ſei, als Eniſchädigung für die ſchweizeriſchen Rechtsan⸗ 
prüche auf daſſelbe dort eine zwei Stunden breite Militärſtraße 
verlange. Jedenfalls liegt dieſer Nachricht, welche, wie ich aus 
beſter Quelle verſichern kann, allen Grundes entbehrt, und deren 
franzöſiſcher Urſprung unverkennbar, die Abſicht zum Grunde, die 
Schweiz in den Augen des Auslandes in Mißkredit zu bringen. 
„Sehet, will man mit ihr ſagen, was die Schweiz mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf Nordſavoyen Europa nicht ſchon für unnütze Duänges 
leien gemacht hat. Eiſt kann fie den Hals nicht voll genug be⸗ 
kommen, und jetzt begehrt fie nur, was Frankreich ihr längſt anges 
boten hat.“ Es iſt allerdings ſchwer begreiflich, was die franzöſiſche 
Regierung mit ſolchen aller Wahrheit entbehrenden Nachrichten 
bezweckt; daß ſie zu ihrem Syſtem gehören, iſt aber trotzdem un⸗ 
leugbar. Hoffentlich wird dies mehr und mehr zur Erkenntniß 
kommen, ſo daß man zuletzt in Deutſchland weder einer „Agence 
Bullier“, noch der ihr nahverwandten „Agence Reuter“ Glauben 


. das Koͤ⸗ 
nigöfeft.], Der Senat hat geſteru das Kriegsbudget diekutürt 


ſchenkt. — Einer Mittheilung aus Turin zufolge iſt die dortig⸗ 
Regierung feſt entſchloſſen, in das Unternehmen Garibaldi, 
Neapel zu inſurgiren, thatſächlich mit einzugreifen; (7) 15,000 
Mann ſardiniſche Regierungstruppen, ſo meldet man, ſtehen im 
Begriff, zu ſeinet Unterstüzung aufzubrechen; der Ort, wo fie 
operiren werden, jet jedoch noch unbekannt. Schl. 3.) 


| Italien. 

Rom 20. Juni. [Der Erwählungstag des Pap⸗ 
ft es; die Stimmung.] Cs ift in den verſchiedenſten Kreiſen de⸗ 
rer, welche an dem Foribeſtehen des jetzigen Regiments als ſicher⸗ 
ſten Uebergang zum Beſſern feſthalten, der Re Erwählungs⸗ 
tag des Papſtes mit großer Feier begangen worden. Ein ſtarker 
Bruchtheil der Bevölkerung iſt dem Papſte, darüber kann kein Zwei⸗ 
fel ſein, noch immer in unbedingter Treue ergeben; aber dabei möck⸗ 
ten wir freilich in einer Zeit der Kriſis, 58 die gegenwärtige iſt 
kein Gewicht auf allerhand oſtenſible Dinge auf Iüuminationen 
und Diners legen, wie ſolche vorgeſtern in amtlichen und anderen 
höhern Kreiſen bis zur Ueberſchwänglichkeit ſtatigefunden haben 
Seit in dem ſüdlichen Nachbarlande die bisherige Stille der Aufe 
regung wich, ſucht ſich hier mancher höher ſtehende Beamte für alle 
möglichen Eventualitäten den Rücken zu decken; man ſpäht fi cht⸗ 
ſam nach einem andern Zufluchtsort, da die Hoffnung, ihn 5 
ter Weiſe im benachbarten Königreiche zu finden, immer mehr — 
ſchwindet. Iſt gleich, ſeit die Regierung ſich, wirklich anſtrengt, 
ſich ſelbſt zu behaupten, der Liberalismus hier ein ſehr gemäßi 127 

eworden, ſo iſt doch allgemeinere Zaghaftigkeit und wachen 

urcht bei vielen Freunden der Regierung und Mangel an Selbſt⸗ 
vertrauen auf ihre Sache das Ergebniß der neueſten Ereigniſſe in 
Sicilien. General Lamoriciére's Taktik, den innern Gegnern zu 
imponiren, wird noch eine Zeit lang zur Erhaltung des beſtehenden 
Zuſtandes ausreichen. Doch wie jeßt die Zeichen aussehen, wird 
die Revolution gleich einem Feuer erſt über die ganze Halbinsel 
hinlaufen, ehe ſie zur Ruhe kommt. (N. P. Z.) 

Rom, 22. Juni. [Kriegeriſche Vorbereitungen; 
franzöſiſche Legitimiſten; P. v. Cornelius] Aus der 
Romagna kommende Reiſende fanden zu Anfang der Woche in 
Bologna nur noch 2 Thore offen, die übrigen waren vermauert 
oder verſchanzt. Um Bologna ſind 30,000 Mann, ebenſoviel bei 
Rimini zuſammengezogen, wogegen die päpſtlichen Truppen unter 
Lamorieiere freilich zu ſchwach find. — Franzöſiſche Legitimiſten 
find in Menge hier; die erſten Familien haben faſt alle den einen 
oder andern der ihrigen hergeſchickt. Es heißt, ſelbſt Heinrich V. 
werde im liefſten Inkognito auf einen Tag unter ihnen ſein, ſo 
viele Fieunde zuſammenzuſehen und zu begrüßen. — Die Reiſe 
des Direktors Cornelius nach Berlin iſt einſtweilen aufgegeben 
Er bewohnt ſeit einigen Tagen ein Landhaus in Frascati den 8 
Sommer dort zu verleben. (V. 3.) 225 

— lExzeſſe im römiſchen Heere] Aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate haben wir in letzter Zeit wiederholt über Lamoricière's Cr 
mattung, den Mangel an Geld und die ſchlechte Mannszucht in 
der Armee düſtere Schilderungen geleſen, die wir mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen haben, weil in dieſer Frage je nach den Standpunkten 
der Blätter, die grellſten Anſichten zu Tage treten. Der hiſtoriſchen 
Treue wegen müſſen wir jedoch melden, daß am 17. Juni unter 
der aus Schweizern, Oeſtreichern und Iren beſtehenden Garniſon 
von Perugia arge Auftritte erfolgt find. In Folge eines Wirths⸗ 
hausſtreites über die Vorzüge der Waffengattungen wurde ein rö⸗ 
miſcher Artilleriſt von einem Schweizer verwundet und es kam 
bald zu einem Kampfe, wobei mehrere Soldaten verwundet, wur⸗ 
den. Eine ſtarke Patrouille machte dem Kampfe ein Ende und 
brachte den Artilleriſten auf die Wache. Ein Unteroffizier von 
der Artillerie wollte den Gefangenen ſprechen und zog, als ihm dies 
verwehrt wurde, den Säbel gegen den wachhabenden Offizier, der 
ein Gewehr ergriff und ihn niederſchoß. Jetzt eilten die roͤmiſchen 
Truppen in ihre Kaſerne und fuhren zwei Kanonen auf, während 
die Bevölkerung auf ihre Seite trat, die Läden geſchloſſen wurden 
u. ſ. w. Mit Mühe gelang es den herbeigeeilten Stabsoffizieren 
und den päbſtlichen Legaten, weiteren Unordnungen vorzubeugen 
So lautet im Weſentlichen der an den Kriegsminiſter Mſgr 0 
Merode erſtattete Bericht. — 

Rom, 23. Juni. [Aufregung in Umbrien; Bew 
weigerung des Kirchenkanons; Demonjiration: Kar⸗ 
dinal Reiſach.] Die Truppen find in Umbrien in fteter Marſch⸗ 
bewegung, da die Aufregung im Volle wieder beginnt. Beſonders 
wurde die Regierung durch die Entdeckung von organiſirten Revo⸗ 
lutions⸗Tribunalen an verſchiedenen Orten, wie in Todi über⸗ 
raſcht. In Viterbo iſt die Gährung bedenklich, und um der Geiſt⸗ 
lichkeit im Voraus zu zeigen, was ihr bevorſteht, erbrach eine 
Bande, nachdem fruher mehrere Kirchen der Umgegend durch ſie 
beraubt waren, zuletzt bei Nacht auch noch die Kathedrale der 
Stadt wie die Wohnungen der Damherren. Sie ſtahlen dort und 
hier: von den elf Domherren Criſtofari, Bevilacqua, Zeloni, 
Frontini, Patrizi, Bruni, Prada, Pompei, Tabarrinio, Marcucck 
Sintoni mußte jeder wenigſtens ſeinen goldenen Ring und ſeine 
ſeidenen Taſchentücher hergeben. — Der vom Kardinalkämmerer 
der Kirche den betreffenden Beſitzern und Erbpächtern von liegen⸗ 
den Gründen der St. Peterskirche in der Romagna intimirten 
Obliegenheit, den üblichen Kanon oder Zehnten bis zur Vigilie 
des Peter- Paulstages hieher zu berichtigen, eniſprach bisher Nies 
mand. Kein Wunder, da die ſardiniſche Regierung ſelber die durch 
den Tod der Kardinäle Falconieri und Viale-Prela erledigt 
reichen Einkommen der Erzbisthümer Ravenna und Bolo na * 
auch des Bisthums Gervia den königlichen Kaſſen zur Vers 2 
ſtellte. — Es haben ſich hier und da, vor drei Tagen i 4 
Portale des Finanzminiſteriums, Eckenanſchläge mit Wünſchen für 
die baldige Erhöhung Heinrich's V. auf den franzöſiſchen Thron 
vorgefunden. Auch am Palaſte Ruſpoli, der Wehnun General 
Goyon 6, waren Worte zu leſen, die eine Erniedrigung Napoleon 8 
und ſeine Entfernung hoffen. Goyon zoͤgerte, die Sache nach Pa⸗ 
ris zu melden, glaubte es aber doch dem Kaiſer ſchuldig zu fein, da 
dieſer ein für alle Male von dem, was vorgeht, genau unterrichtet 
ſein will. Nach einigem Zögern ließ er telegraphtren, erhielt aber 
ſogleich die Antwort > * its drei Stunden früher da⸗ 
von in Kenutniß⸗ iſach wird ſich, falls nicht 
Hinderniſſe ein auf die Reiſe nach Mün⸗ 
chen begel 

ir Forreſpondenz der „Trie⸗ 
* it unintereſſante Bei⸗ 
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te der Eroberung Palermo's durch Garibaldi: „Durch kühne 
tiegäfiiten aller Ac, in deren Benutzung dieſer Held italjeniſcher 
Apfer ſich charakteriſirt, iſt es Garibaldi auch hier gelungen, ſein 
| ichen, Da einerſeits die königlichen Truppen ſich bereits in Sicher⸗ 
heit glanbend, die nöthige Wachſamkeit verabſäumt hatten, andererſeits nur ge⸗ 
wohnt, einen feigen verſteckten Widerſtand zu finden, dem kühnen Angriff um 
10 leichter unterlagen. Indeß kann man nicht ſagen, daß die Truppen einen 
wirklichen Kampfcbeftanden hätten. Garibaldi's Plan war, durch Kriegsliſt 
augenblicklich bis Palermo zu gelangen und ſich im Zentrum der Stadt feſtzu⸗ 
ſetzen. Er ſprengte das Gerücht aus, zunächſt Moureale nehmen zu wollen, 
orauf in der That ſofort eine Abtheilung zur Verſtärkung der Beſatzung da⸗ 
au eſandt wurde, Garibaldi ging von Alcamo nach Calatafimi, wo ein ein. 
e namhaftes Gefecht mit den Sowaten ſtattfand. Hier gebrauchte er eine 
ner Kriegsliften. Er zog dc, zurück und ließ einen ſeiner Leute gefangen 
nehmen, der abſichtlich gemachte Briefſchaften für Palermo bei ſich trug. In 
denſelben erklärte er ſeine Sache für verloren, und da er auf keinen Beiſtand in 
‚einen nothgedrungenen Entſchluß, ſich wieder einzu⸗ 
n zu holen. Der Gefangene ward 


„ nachdem er einen ungeheuren Umweg gemacht und Monreale ums 
gangen hatte. Er nahm ſogleich vom Palazzo dei Senatori Beſitz, von wo 
er mit den Truppen kapitulirte und täglich bis heute ſeine Dekrete erläßt. 
ine nächſte ununterbrochene Beſtrebung war, die Soldaten zum Uebertritt 
u bewegen, welches fo vollſtändig gelang, daß die königlichen Generale, ihre 
Stellung als unhaltbar anerkennend, mit Garibaldi die bekannte Konvention 
abſchloſſen.“ Dadurch erklären ſich auch, bemerkt die Redaktion der „Trieſt. 
g.“ ſchließlich, die bekannten neapolitaniſchen wee ang de en, welche 
a auf Myſtifikation abzielien, ſondern ſelbſt aus einer Myſtifikation 
entſprangen. 
Ueber das von Garibaldi eingeſetzte Miniſterium berichtet die „Gazetta di 
Torino“: „Baron Caſimir Piſani, Staatsſekretär für Aeußeres und Handel, 
iſt der Sohn des Gründers des Irrenhauſes in Palermo; er ſtand an der 
pitze des gehei A Konite’s in Palermo, welches die jetzige Revolution vor⸗ 
ereftete. 115 Crlavi aus Genua (Inneres) war Deputirter im Parlament von 
1848 und Sektions⸗Chef im Kriegsminiſterium. Er wanderte im Jahre 1849 
aus und begab ſich im verfloſſenen Winter heimlich nach Sicilien, um die Waf- 
fen, und Munitionsſendungen einzuleiten und betheiligte ſich ſpäter bekanntlich 
an der Garibaldiſchen Expedition. Oberſt Orſini 88400 wurde im Militär⸗ 
Kollegium in Neapel gebildet; er leitete im Jahre 1848 die Belagerung der 
Zitadelle von Meſſina, diente ſpäter im türkiſchen Heere, begleitete Garibaldi 
bei der Expedition nach Marſala und befehligte die Artillerie im Gefechte bei 
Corleone, ue Ugdulena (Kultus und Unterricht) war Mitglied des res 
10 mären Komites im Jahre 1848 und wurde im folgenden Jahre nach der 
15 auration in das Fort Colombaxez eingeſperrt. Er iſt der Verfaſſer der vom 
nzöſiſchen Inſtitute gekrönten Preisſchrift über die — ne Münzen. Ad- 
vokat Andreas Guarnieri (Juſtiz) iſt Journaliſt und war ſtets mit den Emi⸗ 
granten in geheimer Verbindung. Dr. G. Raffaele Un e Arbeiten) wurde 
por 1848 dürch ein mediziniſches Werk bekannt, nahm im Jahre 1848 an dem 
g . Komite der Neapolitaner und Siellianer Theil, wurde als Se⸗ 
brini's Mitſchuldiger ausgewieſen und flüchtete nach Frankreich, wo er von 
der Polizei ſtark aufs Korn genommen wurde. Seit der Reſtauration im 
ini 1849 lebte er in Sieilien, wo man ihn für einen ade ee der neapoli- 
n 


hen Regierung hielt; ſeine Korreſpondenz, die er feit zwei Jahren mit den 
tanten unterhielt, beweiſt ber Bea daß man ſich in ihm völlig geirrt hat. 
D. Perannt (Finanzen) war früher Beamter im Finanzminiſterium und ſtand 

im Jahre 1848 im Dienſte der Revolution.“ 
en aribaldi will ſich nicht durch Cavour wieder die Hände binden laſſen, wie 
es geſchah, als er in der Emilia organiſirte und man ihm 2 0 machte, er 
möge um des Friedens mit Frankre ch willen ſein Amt als Oberbefehlshaber der 
mittel italieniſchen Liga niederlegen. Bekanntlich find ſeit jener Zeit Garibaldi 
und Fanti, der ſardiniſche Kriegsminiſter, bittere Feinde. In Genug traf am 


2856. der, Waſhington“ mit 16 Verwundeten ein. Die Genuefer „Unita Italiana“ 
e 


{det auch das Eintreffen von 25 „Gefährten des unſterblichen Piſacane“, die 

namhaft aufführt und hinzufetzt; „Giovanni Gallano befindet ſich noch in 
den Kerkern von Santo Stefano, acht andere ſind in Palermo, die übrigen neun 
Braven find bei der Landung von Sapri im Kampfe gefallen.“ Vom 1. Juli 
an wird das Organ der „Parkei der That“, der „Partei des einen freien Italiens“, 
„Penſiero ed Azione“, mit der „Unfta Italiana“ in Genug verſchmolzen. Die 

ombardia“ meldet, daß alle in Disponibilität ſtehenden ſardinſſchen Offiziere 
Ordre erhalten hätten, ſich noch im Laufe des Juni auf dem Kriegsminiſterium 
in Turin vorzuftellen oder ihren Aufenthalt und den Grund ihrer Verhinderung 
ne Graf Michel Amari hat jüngſt an die Präſidenten und Mitglie⸗ 

er 


des italleniſchen Nationalvereins ein offenes Schreiben gerichtet, worin er den⸗ 
{ben meldet, die proviſoriſche Regierung in Palermo habe ihn zum Geſchaͤfts⸗ 
träger bei Sr. Maj. dem Könige von Sardinien ernannt und ihm aufgetragen, 
ür raſche Abſendung der für Sieilten geſammelten Gelder Sorge zu tragen. 
Die Direktion des Nationalvereins iſt hierauf ſofort zuſammengetreten und hat 
den Beſchluß gefaßt, dem Grafen Amari alle in Kaſſe befindlichen Gelder ein. 
Abe dae damit er darüber su den Weiſungen des Diktators verfügen könne. 
Neapel, 26. Juni, 10 Uhr Morgens, iſt in Marſeille eine Depeche einge · 
troffen, welche die Beſtätigung von der Bewilligung einer Verfaſſung, einer 
allgemeinen Amneſtie, einer Allianz mit Sardinien, der dreifarbigen Fahne und 
ante Minifterlums Spinelli mit dem Zuſatze bringt, daß ähnliche Inſtitutionen 
Sieilien bewilligt wurden, und daſſelbe als Vize⸗Königthum eingerichtet werden 
olle. Die neue Verfaſſung wurde bekanntlich vom Grafen von Aquila, dem 
heim des Königs, nach dem Muſter der napoleoniſchen Verfaſſung ausgear⸗ 
beitet, dem, wie die „Patrie“ mittheilt, die junge Königin eifrig zur Hand ging. 
Die neueſten Nachrichten der „Patrie“ aus Itaſien lauten: „Eine tele⸗ 
phiſche Depeſche aus Neapel vom 25. Juni verſichert, daß die Wahlver- 
Kala en auf den 7. Juli zuſammenberufen würden. Zu derſelben Zeit fol 
das die Liſte der Senatoren enthaltende Dekret veröffentlicht werden. Die 
Senatoren werden unter den hervorragendſten Mitgliedern der Gerichts- und 
Verwaltungsbehörden, der Akademien, der Marine und der Armee gewählt 
werden. Die Ernennung des Kommandeurs de Martino zum neapolitaniſchen 
Miniſter des Auswärtigen iſt von der Diplomatie günſtig aufgenommen wor: 
den. Troß der durch die Verleihung der Verfaſſung herbeigeführten neuen Lage 
der Dinge ſind energiſche Anordnungen wegen Fortſetzung der Feindſeligkeiten 
gegeben worden. Dem in Meſſina kommandirenden General iſt anbefohlen 
worden, ſofort die Defileen von Moncozano, ungefähr 20 Kilometer von der 
der Zitadelle, zu beſetzen. Von ihnen aus hat man Zutritt in das Thal von 
Meſſina, und wenn es den neapolitaniſchen Truppen gelingt, ſich dort i hal · 
in. fo können fie die Berennung der Stadt von der Landſeite her verhindern. 
tad 
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t und Provinzen von Neapel genoſſen bei Abgang der letzten Nachrichten 


fortwährend der größten Ruhe.“ 
Aus Neapel wird berichtet: Der Architekt Borelli wurde im Gefängniß 
von San Francisco von 16 Meſſerſtichen durchbohrt, weil er ſich Enthüllungen 
u machen weigerte. — Es ift den Einwohnern verboten, mit Franzoſen & re⸗ 
en oder mit ihnen ſpazieren zu es Das Tragen der Stöcke iſt in den Stra« 
den von Neapel unterſagt, das Stöckchen allein iſt noch erlaubt. 


Nußland und Polen. . 
Petersburg, 20. Juni. [Adreſſe des Petersburger 


Adels] Der Adel vieler Gouvernements iſt dem Beiſpiel des 


Adels von Wladimir (. Nr. 149) gefolgt und hat in längeren und 

kürzeren Adreſſen an Se. Majeſtät den Kaiſer um liberale Refor⸗ 

men petitionirt. Auch der Petersburger Adel hat eine Adreſſe ein- 

Fiete wir geben das Aktenſtück nach dem Wortlaut der „Hamb. 
örienhalle‘. Es lautet: 

Durchlauchtigſter Monarch! Der Petersburgiſche Adel hat mit ehrfurchts⸗ 
voller Freude die bedeutungsvollen, vor Kurzem von Ew. K. Majeſtät an die 
Adels⸗Repräſentanten von 24 Gouvernements gerichteten Worte vernommen, 
Ew. K. jeſtät haben mit den Worten: „Lüge und Verleumdung“ ein gewal⸗ 
tiges Verdammungeurtheil über die Gerüchte von der Abſchwächnng des Aller ⸗ 
4 ſten Vertrauens zu unſerem 6 agg een und haben geruht zu bes 
ehlen daß man nur Ihnen, arch, glau A In 
unferem Herzen haben dieſe W lden eine Schutz ⸗ 
miaher gegen jede Verletzung d „Abels, welche 
durch 5 Vernunft bedingt w 


der Art stete, it und * n 
er Art war ſtets, iſt und en Czaa ; 
an 0 Teram 


r a 
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Herrſcherarm den Schutz ſeines heiligſten Gutes an, und das mit dem treuun⸗ 
terthänigſten Vertrauen zu Ihnen, großer Kaifer! Doch gleichzeitig iſt der 
Adel ſich der durch dieſe Gnade ihm auferlegten Pflicht bewußt, freimüthig alle 
Hinderniffe nachzuweiſen, welche der Verwirklichung heilſamer Abſichten feines 
mächtigen Schutzherrn ſich entgegenſtellen könnten. Deshalb erkühnt er ſich, 
die Allergnädigſte Aufmerkſamkeit Ew. K. Majeſtät auf einen Umſtand zu len⸗ 
ken, welcher durch feinen offiziellen Charakter beſondere Bedeutung erlangt hat. 
Kraft der beſtehenden Grundgeſetze iſt die en des größeren Theiles der 
Gouvernementd- und Kreisämter der Ständewahl vorbehalten. In jüngſter 
Zeit wurde ein beſonderes Komité beim Miniſterium der inneren Angelegenbeir 
ten mit Aufſtellung vorläufiger Entwürfe zur Reorganiſation dieſer Lokal⸗In⸗ 
ſtitute beauftragt. Vollkommen durchdrungen von der Zeitgemäßheit mancher 
Aenderungen, hält der St. Petersburger Adel es für ſeine heiligſte Pflicht, vor 
dem Throne und dem Vaterlande feierlich zu bekunden, daß er auf das Recht 
der Ständewahl ſtolz war; nicht weil es ein notables Vorrecht, ſondern weil es 
ihm theuer war als das 19 55 Mittel zur Wahrung des allgemeinen wie des 

rivat⸗Nutzens. Dieſer auf der tiefſten Kenntniß der Erforderniſſe unſeres ge⸗ 
ellſchaftlichen Beſtehens gegründeten Ueberzeugung bleibt der St. Petersburger 

del auch jetzt treu und erkühnt ſich deshalb allerunterthänigſt, dem Allergnä⸗ 
digſten Einblick Ew. Kaiſerl. Majeſtät zu unterbreiten, daß er das Pfand künf⸗ 
tiger Wohlfahrt aller Stände des Staates in der Bewahrung und dem regel⸗ 
rechten Fortbeſtande des Prinzips der lokalen Selbſtverwalkung unter dem 
Schirme der autokratiſchen Gewalt erblicke. 


Man ſieht, dieſe Adreſſe unterſcheidet ſich in Ton und Inhalt 
ſehr weſentlich von der des Wladimirſchen Adels. Nur ein einziges 
Geſuch wird hier vorgetragen, und zwar ein Geſuch, das augen⸗ 
ſcheinlich mehr im Sinne des Konſervatismus als des Liberalismus 
gemeint iſt. | 

Petersburg, 21. Juni. [Tagesnotigen] Unter 
der Redaktion eines Koͤnigsbergers, des Hofrath Wald, welcher 
gegenwärtig Oberlehrer an einem Gymnaſium zu Odeſſa iſt, wird 
in dieſer Stadt vom 1. September ab eine deutſche Zeitung erſchei⸗ 
nen; die deutſche Bevölkerung in Odeſſa und den Kolonien im 
ſüdlichen Rußland beläuft ſich auf mehr als 100,000 Seelen. — 
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat der Akademie der 
Wiſſenſchaften eröffnet, daß der Kaiſer ihr geſtatte, ſich mit einer 
Summe von 1000 Rubel an der Humboldt:Stiftung zu betheili⸗ 
gen — In dem einzigen der Zerſtörung Sebaſtopols entgangenen 
Hauſe hielten alle in dieſer Stadt anweſenden Marinebeamten, 
dem ehemaligen Kommandeur des dortigen Hafens, Vize⸗Admi⸗ 
ral P. Meſſer, zu Ehren ein Abſchiedsdiner. — Am 3. Mai platzte 
in Sebaſtopol auf der dritten Baſtion eine Bombe, die dort von 
der Belagerung her gelegen. Ein Soldat vom volhyniſchen In⸗ 
fanterieregiment wurde lebensgefährlich verwundet. 

—lFinanzkalamitäten; franzöſiſcher Einfluß.] 
Man ſchreibt der „A. Z.“ von der ruſſiſchen Grenze: Wie es mit 
unſern Finanzen ſteht, wird daraus hervorgehen, daß die Soldaus⸗ 
zahlung an die Armee am letzten Tertialtermin nicht ſtattfinden 
konnte. Die Soldzahlung an die Truppen geſchieht dreimal im 
Jahr postnumerando, Ende April, Ende Auguſt und Ende De- 
zembers. An die Garde geschah die Soldauszahlung diesmal erſt 
in der zweiten Hälfte des Mai, an die Linie noch gar nicht. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden werden die Finanzen es kaum der ruſſiſchen 


Regierung erlauben, aktiv hervorzutreten, wenn es zu ernſten Ver⸗ 


wickelungen in Europa kommen ſollte. — Uebrigens iſt die politi⸗ 
Ihe Richtung durch und durch franzoͤſiſch, ja man möchte glauben, 
daß dieſe von Paris aus beſtimmt und geleitet werde. Die Zen⸗ 
ſur geſtattet in den Zeitungen nicht den geringſten Tadel gegen ir⸗ 
Ban etwas Franzöſiſches, und dies get og o weit, daß 
eurtheilung der Eiſenbahnbauten, die in den Händen der Franzo⸗ 
ſen find, das Wort „franzöſiſche“ durch „fremde“ von der Zenſur 
erſetzt wird und werden muß, ſobald ein Tadel ausgeſprochen 
wird, indeß „franzöſiſch“ ſtehen bleibt, ſobald es ſich von einem Lob 
handelt. In den ruſſiſchen Zeitungen, die freilich von den frem⸗ 
den Diplomaten bei Unkenntniß der Sprache nicht geleſen werden, 
wird jeder Ausfall gegen Oeſtreich und Neapel geſtattet, Frankreich 
und ſeine Inſtitutionen ſehr hervorgehoben, indeß man gegen ai 
land ſich kalt verhält, d. h. weder Lob noch Tadel äußert, zu wel⸗ 
chem Letztern man ſehr geneigt ſein dürfte, wenn man nicht auf die 
zur Zeit noch beſtehende engliſch⸗franzöſiſche Entente Rückſicht neh⸗ 
men 1 müſſen glaubte. 
es dem Königreich Polen, 26. Juni. a Kalſe Bemerkun⸗ 
1 zur Leibeigenſchaftsfrage J.] Die von dem Kaiſer Alexander II. 
u durchgreifender Weiſe angeordnete Aufhebung der Leibeigenſchaft durch ganz 
Rußland iſt unſtreitig der wichtigſte Akt, den dieſes Reich ſeit Peter dem Gro⸗ 
ßen erlebt hat. Die Sympathie und die Theilnahme, welche dieſe Angelegen⸗ 
beit bei fait allen gebildeten Völkern erregt, dürfte wohl fürs Erſte nur als 
Folge des Mitgefühls zu betrachten fein, das man der meift mit ſehr grellen Far⸗ 
ben geſchilderten Lage der Leibeigenen zollt; allein die mit den Verhältniſſen 
mehr bekannten Politiker ſehen in der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland 
einen Akt, der nicht allein für dieſen Stant von der höchſten Wichtigkeit, ja eine 
der größten Lebensfragen iſt, ſondern auch für die übrigen Staaten Europas 
von einem Einfluß fein dürfte, deſſen Tragweite für jetzt noch nicht abzuſehen 
it. Denn wenn der Einfluß Rußlands auf die Geftaltung der europäilſchen 
Politik bis jetzt nur ein rein materieller, und als ſolcher ſchon ein gewaltiger 
ſſt, — was müßte dann Rußland erſt für ein Gewicht in der Waagſchale der 
politiſchen Verhältniſſe Europas fein, wenn feine moralische Kraft mit ſeiner 
phyſiſchen gleich ſtände; abgeſehen von der Unerſchöpflichkeit ſeiner materiellen 
Hilfsmittel bei der Konſequenz und Zähigkeit, die der Politik des ruſſiſchen Kar 
binets innewohnt. In Bezug nun auf die Leibeigenſchaft muß bemerkt werden, 
daß hier nicht dem längern Fortbeſtehen einer Inftitution das Wort geredet wer⸗ 
den ſoll, die längſt ſich überlebt habt und kaum noch dem Namen nach beſtehen 
müßten. Es ſoll nur hier einigermaßen gezeigt werden, wie Rußland bei ſeinen 
jetzt noch unentwickelten Verhaͤltniſſen materiell den moderner Staaten gegen 
über ſich befindet, und was für eine Kraftanſtrengung von Seiten Alexander II. 
dazu gehört, Verhältniſſe rein aufzulöſen, in denen nicht nur die Exiſtenz eines 
ganzen Standes mit allen ſeinen eingewurzelten Anſchauungen und Beziehungen 
begründet iſt, ſondern auf denen auch fat der ganze Organismus des Staats- 
körpers und die Elemente der Politik des ruſſiſchen Kabinets baſiren. Beim 
ruſſiſchen Volke hat jeder Einzelne, als Ruſſe, als Sohn des gemeinſchaftlichen 
Vaters, des Czaaren, und als Familienglied der Gemeinde auf das nach ſeinem 
kindlichen Volksglauben dem ruſſiſchen Volke von Gott verliehene Land, beſon⸗ 
ders aber auf das Gemeindegeſammtgut ein unbeſtreitbares Mitnutzungsrecht; 
er trilt alſo unter den jetzigen Verhältniſſen ſchon als geborner Miteigenthümer 
des Gemeindegrundes auf die Welt. Hieraus ſehen wir, daß Rußland von allen 
denjenigen revolutionären Richtungen, dem Pauperismus und dem Proletariat 
„die der Organismus der modernen Staaten geboren und in ihnen ſich ein be» 
ſtändig drohendes Geſpenſt geſchaffen,“ nichts zu fürchten hat. Das kennt, das 
weiß Rußland, und welche Rolle es einſt zu ſplelen haben würde, wenn dieſe 
kommuniſtiſchen Ideen dereinſt Spielraum und deren Träger Macht zum Han⸗ 


deln gewännen, weiß es allerdings noch nicht, aber ſo viel weiß es, wie viel es 


mit ſeinem geſunden Organismus dann vor den Staaten voraus hätte, deren 
Organismus einer Vernichtung nicht entgehen könnte. Und Rußland würde und 
könnte es abwarten, wenn feine Lage bei entwickelten Verhältniſſen dieſelbe bliebe, 
die fie jetzt bei feiner unentwickelten iſt. Alexander II., dieſer humane Kaiſer, 
weiß dies; er weiß, daß mit einer durchgreifenden Regulirung der bäuerlichen 
Verhältniſſe eine gänzliche Umformung ſeines Staatsorganismus Lud an cd 
verbunden iſt, und dennoch hat er das große Werk unternommen, und mit ſtar⸗ 
ker Hand ſucht er die ihm entgegenſtehenden Hemmniſſe zu beſeitigen. Die ge⸗ 
Einig Politik ſeines Kabinets aufgebend, will er die Verhälkniſſe in feinen 
Staaten im Wege der Vermittelung und durch Umgehung der Phaſen herbei. 
Se die fie in den meiſten anderen Staaten Europas durchmachten wo fie 
ich theils auf dem Wege natürlicher Lebensentwickelung, theils durch Geſetzge⸗ 
bung, theils auch durch gewaltſameres Durchkämpfen allmälig gebildet und ge⸗ 


resp ee 


bei der 


ſtaltet haben. In den meiſten anderen Staaten ging eine geiſtige En 

der materiellen voran. In Nußland iſt dies nicht De Fall 92 5 ae | 
nt kein Staat für das Unterrichtd-Budget fo viel aufwendet 2 6 
Rußland, iſt Rußland doch ohne eigentliche Volks dungsanſtalten, unb das 
ruſſiſche Volk ſonach ohne geiftige Erziehung. Dieſes Volk, von dem ein Schrift⸗ 
fteller über Rußland jagt: „Welch kräftiges, ſchönes Volk find die Ruſſen, be⸗ 
ſonders die Großruſſen! Welche charakteriſtiſche Phyſiognowien mit weit über 
die b dieſes Volkes ragendem Ausdruck, der aber agnen läßt was 
es werden kann und werden wird, wenn Zeit, Gelegenheit und rictige Leitun 
an ſeiner Erziehung arbeiten werden mit mehr Ernſt und tieferer Exkenntn 
ſeiner innerften Nationalität, wie bisher“, will der Kaiſer nicht nur kezeln in 
ſeinen materiellen Verhältniſſen, ſondern er will es auch geiſtig erziehen, und 
die Sorge für geeignetes Volksbildungsweſen iſt ihm vor Allem die wichtigſte. 


Aſien. i 

— [Mordanfall auf den Kaiſer von Japan.] Das 
nn Miniſterium des Auswärtigen veröffentlicht 1 5 
auf die neueſten japaniſchen Ereigniſſe bezüglicher Depeſchen, die 
es von dem Vertreter Englands in Japan, Hrn. Alcock, erhalten 
hat. Von der aus Amerika gemeldeten, angeblich am 15. März 
ſtattgehabten Ermordung des Kaiſers erwähnen fie nichts, wohl 
aber berichten fie über einen gegen den Regenten gerichteken Mord⸗ 
verſuch. Die erſten vier Depeſchen des Hrn. Alcock beziehen ſich 
auf die Ermordung des japaniſchen Dolmetſchers, eine ſpätere, aus 
Aeddo, 2. April, datirte und am 6. Juni in London eingetroffene, 
ſchildert das Attentgt auf den Regenten. Die Ermordung des 
Kaiſers ſoll am 15. März ſtattgefunden haben, das Artentut auf 
den Regenten fand am 24. März Statt. Von der ee 


ſpricht Herr Alcock nicht; es wird alfo wohl ein Mißverſtändni 
vorliegen. In der erwähnten Depeſche heißt es: 
ylord! Am Morgen des 24. März, als der Go⸗tal-ro oder Regent ſich 

in Begleitung ſeines Gefolges auf dem Wege nach dem Schloſſe des Taltın be⸗ 
fand, griff eine Bande von 17 Mann in der Abſicht, ihn in ſeinem Norrimon 
(Säufte) zu tödten, plötzlich feine Be leiter an. Die Mörder erreichten ihren 
Zweck nicht. Doch iſt in der ganzen Geſchſchte Manches jo charakteriſtiſch für 
die Zuſtände des Landes, die Zeitläufte und das Volk, daß ein kurzer * 
über die Einzelheiten nicht ohne Intereſſe ſein wird. Nur Männer von der 
größten Entſchloſſenheit, die, wären fie der Zahl nach r mehr als doppelt fo 
ſtark geweſen, bereit ſein mußten, ihr Leben zu opfern, konnten ein lac ver- 
zweifeltes Unternehmen wagen. Sie ſcheinen jedoch nichts verſäumt zu haben 
was geeignet war, ihnen den Erfolg und hinterher die Flucht zu ſichern. Mas 
den Angriffsplan betrifft, fo zeigte ſich in der Wahl der Zeit, des Platzes u. ſ. w. 
eine gewiſſe ſtrategiſche Geſchicklichkeit. Der für die That auserſehene Morgen 
war naß und kalt; es 2 2 und ſchneite abwechſelnd ſtark, und das gewährte 
einen Doppelen Vortheil. Die Angegriffenen waren fämmtitich durch Ihre N. 
genmäntel behindert und ſchlecht im Stande, von ihren Waffen Gebrauch zu 
machen, während die Angreifenden die ihrigen, ſo wie ihr Panzerhemd unter 
demſelben weiten Gewande verbergen und, ohne Argwohn zu erregen, nahe 
berankommen konnten. Die zurückzulegende Strecke war ſehr kurz, und man 
war in der Wahl des Ortes ſehr beſchränkt, indem der Palajt des Go ⸗ tal - xo 
auf einer ſanft aufſteigenden Anhöhe ſteht, welche ng 500 Schritt von der 
Brücke und dem Thore erhebt, über die man zu dem Schlofje des Tafkun ge⸗ 
langt, Längs dem großen Graben zieht ſich ein breiter Weg zwiſchen dem 
Hauſe und der Brücke hin. Ein weiterer Raum wird durch eine breite Straße 
gebildet, welche, von der Stadt kommend, an der Ecke bei der Brücke mündet, 
wo die beiden Straßen zuſammenſtoßen (ein Meiſter in der Beſchreibung von 
Oertlichkeiten iſt Herr Alcock offenbar nicht), und hier 2 der Angriff, in 
dem einer der Verſchworenen ſich zwiſchen die vorderſten Leibwächter und den 
Norrimon warf, welcher den Regenten trug. Die in der nächſten Umgebung 
ſeiner Perſon befindlichen Leute ſtürzten nach vorn hin, während die übrigen 
Verſchworenen, die Verwirrung benutzend und ihre Regenmäntel abwerfend, 
bis an die Zähne gepanzert da ftanden, auf den Norrimon losſtürzten, meh⸗ 
reren der Träger die Hände abhieben und furchtbare Stöße durch die Wände 
der Sänfte führten, in welcher der Go tale ro ER iche feiner Begl 
1818 niedergebauen, und auch zwei der Angreifenden blieben auf dem Fed. 

ährend des Handgemenges eilten einige Beamte, als fie ſahen, in welcher 
Gefahr der Go. tai⸗ro ſchwebte, aus dem in der Nähe gelegenen Haufe eines 
Damio herbei, bemächtigen ſich des Norrimon, trugen ihn in ihren Armen fort 
und retteten ſo den darin Sitzenden aus ſeiner gefährlichen Lage jedoch nicht 
eher, als bis er mehrere Wunden erhalten hatte. Als die Verf worenen ſahen 
daß Alles verloren war, und ſie nicht gegen die überlegene Zahl ihrer Gegner 
ankommen konnten, ergriffen fie die Flucht. Da Einer von ihnen fo ſchwer 
verwundet war, daß er nicht darauf rechnen konnte, zu entkommen, ſo hieben 
ihm ſeine Gefährten ſofort den Kopf ab, und einer derſelben lief mit demſelben 
weg, auf daß er, lebend oder todt, nichts verrathen könne. Erſt nachdem er 
ziemlich weit gelaufen und an ein jenſeit der Straße gelegenes Thor gerannt 
war, wurde der Mann verhaftet. Seine Flucht koſtete dem das Thor hütenden 
fell ae F 2 ar — folgenden Tage N wurde, als Strafe für 
eine nachläſſige Wache das Hari -Eiri (Bauchaufſchlitzen) zu vollziehen. 
der Damio, Deffen Amt es iſt, die Brücke und 50 Thor We e de 
laſte des Taikun bei zu bewachen, und deſſen Haus gerade an der Ecke 
liegt, iſt in feinen vier Pfählen eingeſperrt, und als ich heute an feinem Haufe 
vorbeifuhr, ſah ich, daß das Thor zügenagelt war. Man geſtattet ihm nicht 
einmal, in ſeinem Haufe zu kochen; doch ſoll ſein Gefinde unter dem Schu 


der 5 05 ittel und Wege finden, ihn und feine Familie vom Nane 
zu retten. i 


Amerika. 

New⸗Nork, 10. Juni. [Differenz mit Spanien; 
der Vertrag mit Japan.] Die ſpaniſche Regierung hat we⸗ 
gen der einer der beiden Dampfer ‚Miramon* und „Marquez“, 
welche die ſpaniſche Flagge aufgezogen hatten, Genugthuung von 
der Regierung der Vereinigten Staaten verlangt. Mit etwas hoch⸗ 
trabenden Worten zeigt die „Epoca“, das Blatt des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, dies ſo an: „Sollte dieſe Sache nicht 
auf diplomatiſchem Wege ausgeglichen werden, ſo werden wir auf 
amerikaniſchem Boden mit der Spitze unſerer Schwerter die Schluf* 
ſeiten der glänzenden Epoche ſchreiben, die wir in glorreicher Wale 
auf dem Sande Afrikas zu ſchreiben begonnen haben!“ Unſer“ de⸗ 
mokratiſchen Journale nehmen dies ſehr ernſt und verlangen daß 
die Art, wie der künftige Präſident hierauf der ſpaniſchen Regierung 
Antwort geben wolle, in das Programm der Wahlen aufg⸗nommen 
werde. Im demokratiſchen Programm ſoll es heißen e euro⸗ 

äiſchen Macht dürfe ein Einfluß auf die Geſtaltung Mexiko's ver⸗ 
tattet werden; dies gebühre nur der amerikaniſchen Großmacht, den 
Vereinigten Staaten. Wenn nun der große Kampf, der ſich vor⸗ 
bereite, entſcheiden ſoll, ob das Romaniſche oder das Angloſächſiſche 
die Oberhand gewinnen werde, jo könne eine Stärkung des Erſteren 
durch eine Intervention Spaniens in Mero um jo weniger gedul⸗ 
det werden. Ob die republikaniſche Patel, welche ihren Präſiden⸗ 
ten ſchon beſtimmt hat (Lincoln), deshalb ein neues Programm 
aufftellen wird, iſt ſehr fraglich. Vielleicht erſcheint ihr die ange⸗ 
drohte Intervention minder bedrohlich und gefährlich. — Der In⸗ 
halt des Vertrages mit Japan iſt in der „Conſtitution“ veröffent- 
licht worden; er läßt ſich ſo zuſammenfaſſen: „Vom 1. Januar 
1860 an werden die Häfen von Simoda, Hakodadi, Kanagawa, 
Nagaſaki und Neergata den Amerikanern eröffnet und nach dem 1. 
Januar 1863 auch der von Hiogo. Bei allen dieſen Häfen iſt ein 
gewiſſer Theil der Umgegend, ſowie der Städte ſelbſt, zur Nieder⸗ 
laſſung für Amerikaner erlaubt, um den Handel zu vermitteln, bei 
bem vorzugsweiſe ſolche Artikel in Frage kommen, deren Austauſch 
geaenfeitige Vortheile verſpricht. Nach dem Jahre 1862 dürfen ſich 

merikaner auch in Neddo niederlaſſen und nach dem 1. Jan. 1863 

(Bortjegung in der Beilage.) 
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151. Sonnabend, 


in Oſaco; freie Ausübung der Religion iſt ebenſowohl garantirt, 
— für regie Zwecke Gebäude zu errichten, unter der | 
ausdrücklichen Bemerkung, vaß ſich die Bürger beider Länder ver⸗ 
pflichten, gegenſeitig die religiöſen Gebräuche zu ehren und die für 
ſolch en Zweck errichteten Gebäude auf keine Weiſe zu beſchimpfen. 
In Bezug auf den Handel, das gehörige Klariren der Schiffe und 
die Vermeidung von Schmuggel enthält der Vertrag beſtimmte 
Vleorſchriften und namentlich ſchließt derſelbe den Import von Opium 
gänzlich aus, ſtellt dagegen die Gebühren der japaneſiſchen Zollbe⸗ 
8 3 mien genau feſt; die Zollbeſtimmungen ſelbſt ſind ſehr — 
es ſind demnach: 1) Frei von Gingangöfteuer; Gold und Silber, 
gleichviel ob gemünzt oder nicht, Haushaltsgeräthe und gedruckte 
Bücher, die nicht zum Verkauf beſtimmt, vielmehr ſolchen Perſonen 
zugehörig find, welche ſich in Japan niederlaſſen wollen. 2) Ein 
Zoll von 5 Prozent wird erhoben: von allen zum Bau von Häu⸗ 
ſern, Schiffen und dergleichen gehörigen Artikeln; von Proviſionen, 
Brot und Brotſtoffen, lebenden Thieren, Kohlen, Reis, Dampfma⸗ 
ſchinen, Zink, Blei, Zinn und roher Seide. 3) Ein Zoll von 35 
Prozent wird gefordert von allen berauſchenden Getränken, wie ſie 
auch immer bereitet ſein mögen. 4) Alle übrigen hier nicht genann⸗ 
ten Güter unterliegen einer Steuer von 20 Prozent. Alle Ausfuhr⸗ 
artikel japaneſiſcher Produktion werden mit einem 1 
von 5 Prozent belegt, gemünztes Gold und Silber und Kupfer in 
Barren ausgenommen; 5 Jahre nach der Eröffnung des Hafens von 
Kanagawa aber ſoll über die Import⸗ und Exportzölle eine aber⸗ 
malige Vereinbarung ſtattfinden, und zwar auf den beſonderen 
Wunſch der Regierung von Japan.“ Somit bleibt nur der Werth 
des Geldes im gegenſeitigen Verkehr feſtzuſtellen und es iſt dies der 
Geegenſtand der derzeitigen Verhandlungen zwiſchen der Geſandt⸗ 
ſchaft und dem Staatsſekretär Caß. 3 
D Ein Rieſenjournal.] Der Leviathan aller Journale iſt das in 
Newyork dei Georg Roberts erſcheinende Blatt: „The Constellation“. Illu- 
minated quadrupel sheet. Jede Seite dieſes Blattes hat 13 Spalten zu 400 
Zeilen, im Ganzen 104 Spalten. Jede Zeile hat 40 Buchſtaben, was auf 104 


Spalten 41,600 Zeilen, 374,400 Wörter und 1,664,000 Buchſtaben ergiebt. 
Dias ganze Rieſenblatt hat 45,568 Geviert⸗Centimcter, oder 1366¼ Quadrat- 
fu 
* 


5 ch, während die „Times“ nur 5704 Geviert-Gentimeter hat. Würde die 
* onſtellation“ ſo eingetheilt, daß die Pagination richtig, ſo wäre ein ganzer 
Band mit einer Umdrehung des Zylinders gedruckt. Das Blatt, welches auch 
eine Menge Illuſtrationen, Porträts, Landſchaften, Monumente, hiſtoriſche 
Scenen u. ſ. w. enthält, koſtet 50 Cents. x . 
ig — [Reiche Gold⸗ und Silberlager.] Eine Privatkor⸗ 
reſpondenz des „Moniteur“ aus San Francisco berichtet Fol⸗ 
5 gendes über die Entdeckung unermeßlicher Gold» und Silberlager 
in der Nähe der kaliforniſchen Grenze, etwa 10 engliſche Meilen 
vom Waſhowthal, am Nordoſtabhange der Felſengebirge bei 390 
25 nördl. Breite und 1200 10“ öftl. Länge, im ſogenannten Carſon⸗ 
gebiete, und 8 Meilen vom Fluſſe dieſes Namens: 
* Das ganze Land im Umkreiſe von mehreren Stunden ſcheint ſilber⸗ und 
geoldhaltig zu fein. In Virginia⸗City oder Silver-City, wie die Oertlichkeit 
genannt wird, wurden Gruben eröffnet, auf einer Strecke von einigen hundert 
Metern, und ergaben einen fait fabelhaften Ertrag. Die Adern e aus 
Gold und Silber in verſchiedenen Verhältaſſſen gemiſcht, gewöhnlich dre Theile 
‚Silver auf einen Theil Gold. Nach Verſuchen, die in San Franzisko ange⸗ 
ſteut wurden, ergab eıne Tonne aeinerat 2239 Dollard Gel und 2857 Doflars- 
Silber, eine Tonne ſchwarzen Sandes aus einem der Diggings ergab 3000 D. 
Silber und 300 D. Gold. Entdeckt wurden dieſe reichen Erzlager durch Zufall: 
fünf Goldgräber batten ſich mühſam durch das Felſengebirge gearbeitet und ſuch 
fünf Thaſſonthale nach Gold, wo ſie, ohne es zu ahnen, ihren Claim auf 
* ten im 1geheuren Schatz legten. Sie ſuchten Gold und warfen bei Seite, was 
emen — ein bläulicher Stein zu fein ſchlen und beim Waſchen kein Gold gab. 
nen A rener Bergmann bemerkte dieſe Steine und erkannte, daß es ein Ge⸗ 
. wi Gold, Silber, Blei und Kupfer war. Ein roher Verſuch ergab, daß 
miſch — einer Tonne dieſes Minerals ungefähr 3000 Dollars ziehen ließen. 
ng mu rde die Sache bald bekannt, und man ſtellte nähere Nachforſchungen 
Jetzt Si 6 geſchah in den letzten Monaten des vorigen Jahres. Um dieſe Zeit 
a d ein Gechstel von dem Claim der 5 Goldgräber, d. h. ein Raum von un⸗ 
wnrde 4500 Quadratfuß, für 22,000 Dollars verkauft; eiwas ſpäter bot man 
i 20050 Dollars für ein anderes Sechstel; zwei Kalifornier ſollen für einen 
Brltleck von 50 Quabratfuß die Summe von 50,000 Dollars ausgeſchlagen haben. 
Nach ſolchen Thatſachen iſt es unzweifelhaft, daß in dieſem Frühjahr eine u 
Wanderung nach dem Waſchowthale beginnen wird, welches während der ſtren . 
den Wintermonate nur ſchwer zugänglich iſt. Der Name ente ne 
2 — einem der fünf Entdecker her, einem Virginier, der als Trunkenbold bekann 
. iſt; er wurde meiſtens Old Virginia genannt. leg in Mexiko; 
Newyork, 14. Juni. [Der Bürgerkrieg in Deriko; 
Einwanderungzaus dem Repräſentantenhauſez Ver- 
miſchtes ] Aus Mexiko kommen neuere er .. dort 
das Blatt ſich ſchon wieder gewendet haben ſoll. 17 50 191 
1 hatte mit 9000 Mann Guadalaxara eingenommen als plötzlich 


E lauf dem Kampfplatze erſchien, dem General Uraga 
8 e Ben, und die Liberalen in die Flucht ſchlug. 
5 * verlor ein Bein durch eine Kanonenkugel. General Woll 


batte ſich im vorigen Herbſt für Rückberufung Santa Anna's er» 


2 


1 - Miramon's. Ob ſich Beide wieder ver» 

fart Re it u hr bekannt, läßt ſich aber daraus ſchlie⸗ 

nigt haben a aus Miramon's Gefangenſchaft wieder 
ft. 


ben, Ein en Der Verluſt des Generals Uraga ift 


lag für die Liberalen, welche ſich ihrem Ziele ſo nahe 

da 9 — ET Englünder haben zum Schutze britiſcher unte 
glaub 400 Mann bei San Blas gelandet. — Der Monatsbericht 
bbanen enten der deutſchen Geſellſchaft giebt die Zahl der im Mai 
des Ag etommenen Einwanderer auf 23,440 an (die Emigra⸗ 
„ hier ang ifäre zählen ein Total von 23,698), unter dieſen 6870 
1 823 N länder, 2340 Engländer, 265 Schotten, 157 
Deutſche, 315 Schweizer, 252 Franzoſen ꝛe. — Seit dem 1. Ja⸗ 
von Wales, in Newyorf im Ganzen 36,001 Einwanderer, uns 
nuar c. nn 674 Deutſche befanden; in derſelben Zeit des vo 
ter denen fi 10, die Geſammteinwanderung 29,806, einſchließlich 
8351 gr ee raus ergiebt ſich eine Zunahme von circa 6000 
1 ns r Geſammt⸗ nn von circa 2000 in der deutſchen Einwande⸗ 
u de Nur eine ſehr geringe Anzahl der deutſchen Eingewander⸗ 
100 erblieb hier in Newpork.— Die „Newyorker Handelszeitg.“ 


E 
ein 


Er : as Repräſentantenhaus war neulich wiederum der 
eue > Be: bei denen a noch das wirk⸗ 
lch Preinſchlagen fehlt (und es iſt oft nahe genug), um bie Arp. 
lichkeit zwiſchen den Hallen einer Nationalvertretung und einer 
* Schnapokneipe niedrigſten Ranges vollſtändig zu machen. Ein Ab⸗ 
2 —— dem das Wort gegeben war (Train, Republikaner von 
5 Maſſachuſſets) wurde vom Abgeordneten Houſton aufs Ungebühr⸗ 
lichſte unterbrochen und am Reden verhindert. Er bemerkte: „Als 
Mitglied des Hauſes und als Gentleman würde ich mich einer gro: 
ben Ungehörigkeit ſchuldig zu machen glauben, wenn ich mich mit 
Gewalt zum Sprechen drängen wollte nachdem einem andern das 
Wort gegeben wäre.“ Darauf hin nannte ihn Houſton einen 


Skandalſcene, die mehrere Stunden lang währte.“ — Der Sena⸗ 


tor Summer aus Maſſachuſſets, dem feine Feindlichkeit gegen die 
Sklaverei ſchon einmal beinahe den Tod gebracht hätte, ſchwebt jept 
in Folge feiner neulich gehaltenen Rede wiederum in Lebensgefahr. 
Wenn er ausgeht, ſo geben ihm fortwährend zahlreiche Freunde das 
Geleit, um ihn gegen etwaige Angriffe zu ſchüßen. Ein Attentä: 
ter ward bereits gefaßt, jedoch hinterher in Freiheit gelegt, nachdem 
er ſich entſchuldigt hatte. — In Neworleans iſt die Meldung ein⸗ 
getroffen, daß die meiſt aus Jamaika⸗Negern beſtehenden Bewoh⸗ 
ner der Inſel Ruatan ſich die Rückübertragung derſelben von Eng⸗ 
land an die Republit Honduras nicht gefallen laſſen wollen und 
ſich für unabhängig erklärt haben. — Die in den Neuenglandſtaaten 
herrſchende Rinderpeſt hat in ihren Verheerungen noch nicht nach⸗ 
gelaſſen und iſt neuerdings auch in Newjerſey aufgetreten. Sie 
nimmt immer mehr den Charakter einer großen Landeskalamität 
an. — Die Getreidefelder ſtehen in großer Ueppigkeit; die Ernte 
des Weizens wird eine der ergiebigſten ſein, welche wir je erlebt 
haben. Auch der Stand der Baumwollenpflanze iſt günſtig. Die 
Ausfuhr der Baumwolle iſt rapid, weil das Erſcheinen des gelben 
Fiebers die ſüdlichen Märkte ſchnell entleeren läßt; die Krankheit 
hat auch Neworleans ſchon ergriffen. N 

Newyork, 16. Juni. [Gouverneurwahl in Bue⸗ 
nos⸗Ayres.] Laut Berichten aus Buenos⸗Ayres iſt General 
Mitre am 1. Mai zum Gouverneur erwählt worden. Man betrach⸗ 
tet dieſe Wahl als günſtig für den Frieden. 


Militärzeit ung. 


ae [Neue Armee Beſtimmungen; Vermiſchtesz die 
kriegerkſche Thätigkeit Jerome Napoleong.] Vom franzöſiſchen 
Krlegeminiſterium find jo eben zwei neue Erlaſſe veröffentlicht worden, wonach 
einmal der kaiſerlichen Garde, welche ſich bisher bekanntlich nur aus Abgaben 
der Linienregimenter rekrutirte, das Recht bewilligt wird, fernerhin auch Frei⸗ 
willige von geeigneler Perſönlichkelt, welche noch nicht gedient haben, in ihre 
Reihen aufzunehmen, und 07 den Regimentskommandeuren die Berech⸗ 
tigung entzogen wird, den bei der Fahne ihres Regiments befindlichen Soldaten, 
wie bis dahin ihnen zuſtand, Dienſtbefreiungen zu bewilligen. Außerdem ſoll 
noch das Militär- Stellvertretungsgelep dahin geändert werden, daß die Nor⸗ 
mirung der Loskaufsſumme immer erſt jedesmal kurz vor der Reviſion der dienſt⸗ 
pflichtigen Manuſchaft bekaunt gemacht wird, und ein Normalanſatz hierfür 
überhaupt nicht mehr ſtatthat. Die neue Anwerbung ſchon gedienter Mann⸗ 
ſchaflen, welche früher immer auf drei Jahre erfolgte, iſt jetzt auf den Zeitraum 
von zwei Jahren ermäßigt worden, wobel der Dienſtſtand noch bei der Fahne 
oder die ſchon erfolgte Entlaffung, wofern die Letztere nur nicht den Zeitraum 
von zwei Jahren überſchreitet, in den Bewilligungen für die neue Kapitulation 
keinen Unterichied mehr begründet. — Nach einem dem Kaiſer ee Plan 
ſollen beiläufig künftig die jährlichen Rekrutenkontingente für die Armee immer 
je in zwei gleiche Theile getheilt werden, wovon nur der eine wirklich in die 
aktive Armee eintritt, der andere dagegen als Reſerve vorläufig wieder in ſeine 
Heimath entlaffen und hier nur kantongweiſe in Kompagnien von 120 bis 130 
Mann alljährlich einen Monat lang in der Hauptſtadt des betreffenden Bezirks 
vorererziert wird. — Der eben verſtorbene ehemalige König von Weſtfalen, 
Jerome Napoleon, zugleich Marſchall von Frankreich leiſtete jeine erſten Kriegs ⸗ 
dienſte bei der franzſſſchen Expedition gegen St. Domingo 1801, von wo er 
ſich jedoch bei der erſten Gelegenheit mit Depeſchen nach Frankreich he Tenben 
ließ. Sein hier erworbener Ruhm war gering; fein Bruder Napoleon ſchrieb 
n ih, „Ihren Brief, Hern c 
mich, daraus zu entnehmen, wie n N 
betragen haben.“ Allein ſchlimmer beinahe noch benahm er ſich bei feinem zwei⸗ 
ten Kriegoͤzuge 1803, wo er, bereits als Kapitän, mit einer Fregatte wider die 
Engländer u teeugen befehligt wurde, Er wich vorfichtig jedem Zuſammen⸗ 
treffen mit Dem Feinde aus und vergnügte ſich in New-Nork, wo er ſich ſchließ. 
lich mit der Miß Eliſabeth Paterſon auch verheirathete, welche Ehe aber be⸗ 
kanntlich von feinem Bruder niemals anerkannt wurde. Nachdem er reuig ſich 
dieſem wieder in die Arme geworfen, erhielt er 1805 das Kommando eines 


mottonituun, Have Ay uffn 03 ichmergb 
ihtöwirdig Sie fich am Bord ihrer Bregatte 


Schiffes von 74 Kanonen, womit er als einzige Heldenthat 6 mit Baumateria- 
lien beladene engl. Kauffahrer nahm u. dafür bei feiner Den: mit der Ehrenle⸗ 
gion dekorirt und zum kaiserlichen — . — wie zum Kontreadmiral ernannt 
wurde. 1806 und 7 debütirte er zum erſtenmal in den Feldzügen des Feſtlan⸗ 
des, und zwar war er hier nominell der Sberbetsplähaber der franzöſiſchen 
Streitkräfte in Schleſten, wo wirklich indeß der General Vandamme den Ober⸗ 
befehl führte. Noch in demſelben Jahre ward ihm von ſeinem Bruder auch die 
Krone des neugeſtifteten Königreichs Weſtfalen übertragen, von wo er 180 
durch den Aufitand Dörenbergs in Kaſſel, den Einbruch Schills in Weſtfalen 
und zuletzt durch die 1877 5 des Herzogs de Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig, zum erſten Mal wieder ins Feld zur kr ak Thätigkeit aufgerufen 
wurde. Mit 12,000 Mann hielt er es, als dieſer Letztere mit kaum 2000 Strei. 
tern big Zeitz auf ihn anrüdte, immerhin für gerathen, demſelben lieber durch 
einen Gewaltmarſch bis Erfurt aus dem Wege zu gehen, durch welches Mand- 
ver fein Kriegsruhm natürlich gerade auch nicht beſonders gefördert wurde. 
Noch ſchlimmer erging es ihm jedoch bei dem Feldzuge von 1812 in Rußland 
wo er ein eigenes Armeekorps kommandirte, aber durch feine Saumſeligkeit Das 
Entkommen des ruſſſſchen Generals Bagration verſchuldete, was vielleicht den 
ganzen Feldzug ſcheitern machte. Ju höchſter Wuth ſchrieb damals ſein Bruder 
an ihn: „Da Sie Alles verkehrt verſtehen, ſo iſt es auch nicht zu verwundern, 
wenn Alles verkehrt geht“, und nahm ihm das Kommando. A 1 
ine am 28. September von Czernitſcheff mit ‚feinen Koſaken ein Beſuch in 
einer Reſidenz Kaſſel abgeſtattet, und kaum, daß er von Koblenz, bis wo er in 
der erſten Beſtürzung die Flucht ergriffen hatte, dahin zurückgekehrt war, ver⸗ 
trieb ihn die Schlacht bei Leipzig für immer aus ſeinem Königreiche. 1815 
kämpfte er zum lezten Mal bei Ouatre Bras und Waterloo an der Spitze einer 
ſeiner Führung anvertrauten Diviſion, und diesmal nicht ohne perſönliche Bra⸗ 
S ni, 0 nic ohne ah 7 Kr 41 bei den Angriffen auf 
oß Hougomont in der letztgenannten acht ſogar i 1 . 
lich bedeutend verwundet wur = een u ze 


813 ward ihm 


p. 


Lokales und Provinzielles. 


* Poſen, 29. Juni. [Todesfälle durch Ert t if 
tung.] Die Bewohner von Gbr haben ihre tungen kene des S l. 
lings am rechten Wartheufer, und das zu weidende Vieh wird durch den Fluß 
hinübergetrieben. Die Hirtenknaben halten ſich nun gewöhnlich am Schweife 
eines ſtärkeren Stück Viehes und laſſen ſich dann jo von dem hinüberſchwim⸗ 
menden A h unde Bei einer ſolchen Fahrt hätte ein Knabe in dieſer 
Woche den Tod gefunden, wenn ihm nicht die andern zu Hülfe geellt wären. 
Ein father von dieſen Knaben, ein a lange des Schulzen von W. badete 
ſich Nadolnik gegenüber und fand ſeinen Tod in den Mellen. Um Unglück 
vorzubeugen, wäre es rathſam, wenn die Gemeinde W. einen . 
Kahn zu ſolchen Fahrten hätten. — Die Bewohner des Dorfes Skrzynki am Kurni⸗ 
ter See hatten ſich unlängſt eine Maſſe Schilf und verſchiedene Nrergewächle, wo. 
runter ſich auch viel Waſſerſchierking befand, zur Vieh eſchnikten und nach 
Hauſe gefahren. Vorſichtigere unter ihnen hatten, um Mngli zu verhüten den 
Waffericierling ſorgfältig befeitigt und in Düngergruben geworfen. Dieſe 
Vorſicht unterließ man auf der Przypbytaſchen WIe aft, wodurch es geſchah, 
daß ſechs Stück Vieh dies giftige Gewächs fraßen und in Folge deſſen die Toll. 
wuth bekamen. Nur ſchne ya a Ne ellmitteln war es zu verdanken, daß 
nur zwei Kühe als ein Opfer dieſer Unvorſichtigteit fielen. 
d Birnbaum, 29. Juni. [Induſtrielles; Markt c.] Mit Be, 
Ver fene auf das Referat aus Koſten (f, Nr. 149) berichte ich, daß im biefigen 
rte ſchon feit vorigem Jahre eine Anſtalt zur ‚Bereitung künſtlicher Mineral- 
waſſer beſteht. Der Beftper dieſer Anftalt, Apotheke Reinhard, hat weder Ko⸗ 
ſten noch Mühe geſcheut, um bei den ſolideſten Preiſen die beiten Fabrikate lie. 
fern zu können. Für die We ee derſelben spricht nicht nur der ſehr be⸗ 
deutende Umſatz, ſondern auch der Umſtand, daß die Waſſer von den Aerzten 
empfohlen find. Soda und Selterwaſſer wird ſowohl in Zlaſchen verkauft, wie 
auch glasweiſe verabreicht. Dem für die Brunnentrinkenden fo fühlbaren Man⸗ 
gel einer ſchaltigen Promenade in der unmittelbaren Nähe der Stadt bat Herr 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„nichtswürdigen Lügner und Schuſt“ und es entſpann ſich eine 


7½ Sgr. oder 23 Kr. rhein. Alle 3—43 


30. Juni 1860. 


R. durch die Einrichtung eines Brunnengartens ebenfalls abgeholfen. Eine An⸗ 
ſtalt zur Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer beſitzt ſeit noch de Zeit — 
der Apotheker H. in Schwerin. — Der am Montage hier abgehaltene Markt 
war von Verkäufern und Käufern jo ſtark beſucht, wie das feit länger als 3 Jah⸗ 
ren nicht der Fall geweſen. Der großen Hitze wegen Peer man das Vieh bereits 
während der Nacht auf den Markt gebracht. Von Pferden waren nur Ader- 
pferde En Verkauf geftellt. Die Preife derſelben waren der geringen Kaufluft 
wegen ſehr ſchwankend. Deſto lebhafter war der Begehr nach Rindvieh, für 
welches auch ut hohe Preiſe erzielt wurden. Schwarzvieh war in großer 
Anzahl feilgeſtellt, und die Preiſe überſtiegen die vorjährigen um mehr als die 
Hälfte. Auch die Getreidepreiſe erhalten ſich e der bevorſtehenden rei⸗ 
chen Ernte in ziemlicher Höhe. Weizen gilt 3—3t Thlr., Roggen 2 Tolr. und 
darüber, Gerſte 13—15 Thlr. Hafer 13—1 Thlr., Erbſen 2—2} Thlr. Die 
Kartoffeln werden pro Scheffel mit 15820 Sgr. bezahlt, Heu koſtet 25—274 
Sgr. und Stroh 75-75 Tölr. — Ein Hüteknabe aus Kwilcz wollte ſich in 
einem Waſſerloche baden und ertrank. — Die Heuernte iſt in hieſiger Gegend 
beinahe beendet, und man iſt mit dem Ergebnſß derſelben recht zufrieden. 
th Aus der Provinz, 29. Juni. [Neue Miflionsvereine; 
Miſſio enten Im vergangenen Jahre haben ſich in unſerer Provinz 
zwei neue Miſſtonshülfsvereine gebildet, der eine für den Auchenlrels Samter 
unter Sup. Jäkel in Wronke, der zweite für Frauſtadt unter dem dortigen Pa⸗ 
ſtor Oelze. Dagegen iſt der Verein zu Lobſens mit Abgang des Paſtors Löffel 
eingegangen und ſomit beſtehen jetzt im Ganzen doch nur 21 ſolcher Vereine. 
Von den Beiträgen haben dieſelben der „Berliner Geſellſchaft zur Beförderung 
der evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden“, als ihrer uttergeſellf aft, für 
1850 eingeſchick: Pinne 200 Thfe., Wolftein 122 Tölr, Bomit 25 T9 14 
Sgr. 11 Pf., Schwerin a. d. W. 71 Tylr. 9 Sgr. 2 Pf., — 7 5 30 Thlr., 
Kirchenkreis Chodzieſen 130 275 26 Sgr. 2 Pf. Kirchenkreis Obornik 43 Thlr. 
23 Sgr., Poſen 80 Thlr., Ple chen 17 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., Lewitz⸗Hauland b. 
Betiche 7 Thlr. 4 Pf., Bromberg 200 Thlr. Krotoſchin 35 Thlr. 15 Sgr. 23 f. 
Schönlanke 25 Thlr., Kirchenkreis Gneſen 29 Thlr., Natel 55 Thlr. und Frau⸗ 
tadt 65 Thlr. 15 Sgr., zuſammen 1138 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Aus Neustadt b. 
„Grätz, Erin, Köpnig und Kirchenkreis Samter war innerhalb des vorigen 
ahres nichts eingegangen. Nach Abſchlu der Rechnung find indeß noch für 
1859 nachträglich eingelandt aus; Erin Al Kopnig 11 Tplr,, Kirchen⸗ 
kreis Samter 13 Thlr. 25 Sgr. 3 Pl., Bomſt 5 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf., Tixiey- 
tiegel 28 Thlr., Pleſchen 20 Tolr, Lewizz, Hauland 6 Tolr. 12 Sgr. 8 Pf. und 
Schönlante 8 Thlr. (Neuftadt b. P. und Grätz nichts), zuſammen 112 Thlr. 25 
Sgr. 9 Pf. DDD 
Wilen f 
ofen, 30. Juni. [Perſonal veränderungen] bei den Juſtizbe⸗ 
orden Ah Bezirk des k. Appellalionsgerichts zu Poſen für den Mona Meat 
1860. Bei dem Appellationsgerichte: Der Auskultator Wachsmuth iſt 
zum Appellationsgerichts⸗Referendar ernannt. Bei dem Kreisgerichte zu Gra g 
Der frühere Hülfsbote und Exekutot Koſchmieder iſt als Hülfsbote und, Exekutor 
angenommen. Bei dem Kreisgerichte iu Kempen: Der Kreisrichter Hänel 
aus Oſtrowo iſt hierher verſetzt und der Gerichts. Aſſeſſor Perez zum Kreisrich⸗ 
ter ernannt. Bei dem Kreisgerichte in Krotoſchin: Der inkerimiſtiſche Ge⸗ 
fängniß-Inſpeklor Jacobi iſt als ſolcher definitiv angeſtellt; der frühere Hülfs. 
bote Milewski aus Poſen iſt als Hülfsbote und Exekutor angenommen. Bei 
dem Kreisgerichte zu Oſtrowo: Der Gerichte⸗Aſſeſſor Reinhartz iſt zum 
Kreisrichter ernannt und der Gerichts- Aſſeſſor Ryll aus Poſen als Hulfsrichter 
hierher abgeordnet; der Kaſſendiätar Zipter aus * iſt zum Büreau - Aifi- 
ſtenten ernannt und demſelben die Bearbeitung der Kalkulatürgeſchäfte, fo wie 
die Verwaltung des Depoſitorii übertragen. Bei dem Kreisgerichte in Pie. 
ſchen: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Oswiecimski aus Goſtyn iſt zum Kreisrichter er- 
nannt; der Büreau-Aſſiſtent Staniſzek iſt geſtorben. Bei dem Kreisgerichte 
in Nawicz: Der Gerichts- Aſſeſſor v. Brökere aus Kempen iſt zum Kreisrich⸗ 
ter unter Beſtimmung zum Miigliede der. Gerichts⸗Deputation in Goſtyn er⸗ 
nannt wordenz der Büreau-Diatar Hanſt aus Krotoſchin iſt als Rafjen-Diätar 
hierher 5 Bei dem Kreisgerichte in Schrimm: Der Gerichts- Aſſeſſor 
Elsner v. Gronow iſt als Hülfsrichter hierher abgeordnet. Bei dem Kreigges 
Achte in. Gchrann: Mor Müreau⸗Aſſiſtent Ceſſel iſt geitarkon Mei dem 
reisgerichte in Wollſtein: Der Kreisgerichtsrath Hantuſch aus Pleſchen iſt 
— Kreisgerichts⸗Direktor und der Kreisrichter Brachvogel aus Pleſchen zum 
Nechtsanwalt und Notar ernannt worden; der Büreau⸗Aſſiſtent Humme iſt 


geſtorben. 

Bromberg, 28. Juni. [Perjonal- Chronik! bei den Juſtizbehör⸗ 
den des Brombergir Departements, Des Prinz⸗Regenten K. Hoheit 5 
ruht, die Kreisrichter Wpczynski in Trzemeſzno, von der Often-Saden in One. 
ſen, Lach in Bromberg, Maler in Schubin zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernen⸗ 
nen und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen-Rendanten Berkholz in Lobſens den 
Charakter als Rechnungrath zu verleihen. Der Kreiegerichtsrath Roſenkranz in 
Bromberg iſt unter der Verpflichtung, 1 in Titel Juſtizrath zu führen, 
zum Rechtsanwalt bei dem k. Kreisgericht in? romberg und zum Notar im Der 
partement des hieſigen k. Appellationsgerichts mit widerruflicher Einräumun 
der Praxis bei dem Letzteren ernannt worden. Der Notar Peterſon hierſelbſt it 
zum Rechtsanwalte bei dem hieſigen Kreisgerichte mit widerruflicher Einräu⸗ 
mung der Praxis bei dem k. Appellationsgerichte hierſelbſt ernannt worden. Der 
Kreisgerichts⸗ Sekretär Hartung in Schneidemühl ift zum Kanzlei- Direktor und 
der Zivil- Supernumerar, Büreau- Gehilfe lee hierſelbſt zum Büreau-Ajfi- 
ftenten bei dem k. Kreisgerichte in Schneidemühl ernannt worden. Der Kreis. 
richter Neuhaus in Berlinchen iſt in gleicher Eigenſchaft an das k. Kreisgericht 
in Lobſens verſetzt worden. Der Kreisgerichts⸗Exekutor und Bote Böhm in 
Gneſen iſt vom 1. September 1860 ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Der KreisgerichtsBüreau⸗Aſſiſtent, Dollmetſcher Grimm in Gneſen 
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ö Muſikaliſches. 
Die unsterblichen Kompoſitionen unſerer muſilaliſchen Klaſſiker Beethoven 
Mozart, Haydn ze. 5 Beſißze jedes Klavierſpielers befinden, 
wie Göthe 's und Schiller's Werke in 1 5 Familien anzutreffen find, 
denn erſtere nehmen in der Muſik dieſelbe Stelle ein, wie letztere in der Litera- 
tur. — Wer die Beethoven ſchen und Mozart ſchen Sonaten nicht ſpielt, dem 
geht das rate in der Klaviermuſik verloren, und damit auch der Anſpruch 
auf muſikaliſchen Geſchmack und Bildung. Wir empfehlen daher allen Piano⸗ 
fotteſplelern die Anſchaffung dieſer Werke und machen ſie darauf aufmerkſam 
daß ſich gerade jetzt eine äußerſt günſtige Gelegenheit dazu bietet. Vor Kurzem 
wurde nämlich eine neue (dle dritte) Subſtription auf Hallberger's Pra Gt. 
ausgabe der Klaſſiker Beethoven, Clementi, Haydn, Mozart 

in ihren Werken für das Pianoforte allein. Neu herausgegeben mit Bezeichnun 
des Zeitmaaßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles. Vollſtändig in 400 Not 0 
bogen elegantefter Angjtattung in 91 wöchentlichen Lieferungen im Subif 5 
tionspreis zu nur 1 Sgr. oder 3 ½ Kr. rhein. für den Muſikbogen. (Ein ine 
nur / Sgr. oder 1 Kr. pr. Bogen theurer.) Stuttgart, Eduard Halle — 
(vorräthig in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung hierſelbſt) eröffnet 1 5 
kann man ſich fo vermittelſt einer geringen wöchentlichen Ausgabe leicht i — 
Beſitz dieſer ausgezeichneten Sammlung ſetzen. Die Hallberg 57e in den 
beit der Ausſtattung, deutlichen Notenſtich, Korrekhei ang 
enorme Abſaß von drei ſehr ſtarken Auflagen in Laufe peer Jahren en 
Kür hie HET tg r wege Bnführing des Unternehmens Seiten Der Bere 

agehandlung, wie für die fteigende Beliebthei 75 5 

nl mehr und mehr e deren ſich die Haſſſſche Mufit 
Von Hallbergex 's Salon. Ausgewählte iginal⸗ 
kompoſtilonen für das Pianoforte, mit Belkränen 8 5 EE. 5 
teften jetzt lebenden Komponisten. Jahr ang 1860 beitehend aus 12 Heften à 
5 . ochen ericheint eine Lieferung. Stutt- 
Pet Edvard Hallberger, liest uns außer * he ſchon — 4 erſten 
eften nun auch das dritt arte „Lieferungen enthalten: W. 
Krüger, Chanson an N Ballade. — Guſtave Bley 
„Champagne“, Gra; „Bognär, Ungariſche Volks. 
lieder ohne Worte‘ voſitlonen zuſammengenom⸗ 


men nur 15 S deutlich rn für fo ges 
diegene, m dieſes schöne Werk in 
unleren 

eur A a 


gabe übertrifft bekanntlich alle übrigen derartigen Sammlung ſche Prachtaus 5 
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woki aus 0 Rittergutsb. v. SU Dembicz, Frau Ritter- | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberſtlieutenant v. Pawel aus Berlin, 


Strombericht. gutöbefiger v. Moraczewska aus Chakawy, Lieutenant Mittelftädt aus Ku⸗ Frau Rittergutsb. v. Baranowska aus Marſzewo, die Kaufleute Schwech⸗ 
Oborniker Brücke. rowo, Schneidermeiſter Witzke und die Traineure Carl, Johno und Brod⸗ ten aus Berlin, Piel aus Breslau, Reimann aus Königsberg und Frau 
Am 28. Juni. Kahn Nr. 207, Schiffer Joh. Töbs, von Berlin — ark aus Berlin. ‘ Kaufm. Streith aus Görlitz. 
Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 737, Schiffer Frſtz Scheffler von Stettin na OEHAIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. v. Budziſzewski aus Cza - HOTEL DE PARIS. Gutsp. v. Przytuski aus Morzin, Bürgerin Podle⸗ 
Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 68, Schiffer Eduard Röthke, von Halle 1 —.— Frau — — Gräfin Skorzewska aus Bucz, Oberamtmann woeka aus e Baumeiſter Lange aus Schrimm, Partikulier v. Chy⸗ 
nach Pofen mit Thon; Kahn Nr. 2135, Schiffer Fried. Steck, von Berlin nach lug aus Mrowino, Lieut. im 6. Juf. Rgmt. Tietz aus Samter u. Gutsp. lewski aus Klecko, Juſtizrath Bernard aus Gneſen, Domänenp. Meßke 
Poſen, Kahn Nr. 199, u ii Robert Mither, und Kahn Nr. 277, Schiffer v. 50 5 5 aus Zegrowo. aus Dziekanowice, Landwirth v. Smolenski aus Sukowo, die Gutsb. v. 
Karl Schleußner, beide von Berlin nach Obornik und alle drei mit Salz. SCHWARZER ADLER. Kaufm. Jakobowski aus Offenbach, Holzhändler Korytowski aus Grochowisko und v. Baranowski aus Gwlazbdowo. 
Am 29. Juni. Kahn Nr. 4, Schiffer Karl Gröning, von Halle nach Döring aus Berlin, Hauslehrer Scholz aus Gryzyn, Gutsb. v. Karcze⸗ | HOTEL DE BERLIN. Eiſenhammerbeſitzer Frieske aus Roznowe⸗Mühle, 
Poſen mit Thou. wski Er und Inſpektor Kreuzer aus Wydzierzewo. Mühlengutsb. Profe aus Heidemühle, Gutsp. Gaffke aus Skocin, Gene⸗ 
nn BAZAR. Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz, Frau Gutsb, Gräfin Hra- ralbevollmächtigter v. Grabowski aus Jarocin, Ober⸗Inſpektor Schödler 
Angekommene Fremde. unit und Baronin v. Röme aus Litthauen, die Gutsbeſitzer Graf aus Dziatyn, die Gutsbeſitzer Wandrey aus Mylin und Bakowoki aus 
ielzynski aus Goscieſzyn, v. Garczynski sen. und jun. aus Smielin, Ottorowo. N 
Vom 30. Juni. l v. Koſtüski aus Targowagörka, v. Potocki aus Bendlewo, v. Jaraczewski | HOTEL DE VIENNE. Königl. Univerfitäts-Stallmeifter Preuße aus Bres⸗ 
ENS HOTEL DE L’EUROPE. Gutsb. Kernbach aus Kicin, Muſik⸗ und Frau Gutsb. v. ure wel aus Lipno. lau und Gutsp. Krölikowski aus Inowraclaw. 
lehrerin Frl. Marſchall aus Kurnatowice, Agronom v. Kapiüski aus Pro-] MxLIUS' HOTEL DE DRESDE. General der Infanterie v. Breſe-Wi⸗] DREI LILIEN. Partikulier Liebs und Kaufmann Lewin aus Obornik. 
ska, Partikulier Vallbaut und Kaufmann Gaſch aus Breslau, Kaufmann niary, Hauptmann und Adjutant Wangenheim und Fräul. v. Kryger aus | PRIVAT -LO GIS. Rabbiner Dr. Caſſel aus Schwerin a. W., Schloßſtr. 5, 
Seifert aus Berlin. Berlin, die Kaufleute Krebs aus Brandenburg, Wieſe aus Thorn und Schuhverkäuferin Sperling aus Pirmaſens, Magazinſtr. 15. 
HOTEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Graf Zölto Schenk aus Leipzig. — — 


Bekanntmachung. 

Bei der Ober. Poſtdirektion hierſelbſt find am 
Dienſtag den 10. Juli e. Nachmittags 3 Uhr 56 
Centner Brief- und Frachikarlen öffentlich meiſt · 
bietend zu verkaufen, wozu Kaufliſtige eingela⸗ 
den werden. 

Poſen, den 27. Juni 1860. 
Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. 


nl 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Klempnermeiſters Alexander Grosser 

0 Poſen iſt an Stelle des verſtorbenen Kon⸗ 
ursverwalters Casimir Szymanski 
der Agent Meinrich Rosenthal zum 
definitiven Konkursverwalter beſtellt worden. 

Poſen, den 25. Juni 1860. 
Königliches Kreisgericht. 


Abtheilung für Zivilſachen. 
Bekanntmachung. 

In der E. Morgenſtern'ſchen Konkursſache 
iſt an Stelle des verſtorbenen bisherigen Kon. 
kureverwalters, Casimir Szymahskl 
der Agent Heinrich Rosenthal als 
einftweiliger Verwalter der Konkursmaſſe beſtellt 
worden. 

Poſen, den 25. Juni 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
Avtheilung für Civilſachen 


Mo 
Nothwendiger Verkauf. V beginnen, bin ich zur Aufnahme von No» 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, toriatsgeſchäften 


Abtheilung für Ziviljachen. 


5 1 ich mir hiermit anzuzeigen. Mit meinen neu angeſcha 
Das Le = sachen 2 5 Pinne bin ich 5 Stande allen Ansprüchen zu genügen und fertige Photographien von den H. Klug, 
sub 278. 275 beirdene;.bent Guſtav Johaun * ER 1186 kleinſten bis zu 20 Zoll Größe, in ſchwarz Aquarell und Oel, aufs Sauverſte und zu ſehr Posen, Friedrichsstrasse 88, 
Gruß, der —— Emilie Marie und een en 29. N 0 N ſoliden Preifen an. Ich empfehle mich daher den hochgeehrten Herrſchaften zum geneigten t 
der Louiſe Karoline Geſchwiſtern Drewitz e at nn Went wodlen. Engelmann, Photograph, Wilhelmfir. 8. Portland- Cement, 
r abgeſchätzt auf — aut el Seien beg G So, wie auch e Stein- 
r. f. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 5 8 um. N „ en 
in der DE En 33 ni Die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Zög- GR Fri fnalle 11 7 Glen zu zubrıkBreisen una uber- 
6. Dezember 1860 Vormittags 11 Uhr linge benachrichtige ich hierdurch, daß den Schü In den 1) St. Martin und Mühlenſtraßen⸗Ecke, nimmt auch ganze Bedachungen unter Ga- 
an ordentlicher Gerichtsſtelle thellungshalber lern der unteren Klaſſen während der Sommer. 2) Wilhelmsſtraße an der Neuenſtraße, rantie S. Calvary 
ſubhaſtirt werden. ferien Gelegenheit geboten wird, täglich unter 3) Wilhelmstraße an der Landſchaft, 1155 8 1 
— — - — Aufſicht zweier Lehrer, zwei Stunden Vormit⸗ 4) Markt Nr. 41 im Flur meines Hauſes, Medachungen von Stein 
Bekanntmachun { ; + ; \ 5 u pappe unter 
8. 1 j tags in der Anſtalt ſich zu beſchäftigen. Das 5) Breiteſtraße an der Brücke mehrjähriger Garantie, Asphaltfußbö⸗ 
Das dem Otto Pohl gehörige Rittergut Honorar beträgt 1 Thlr. Anmeldungen wer eingerichteten Trinkhallen werden Selters und Sodawaſſer glasweiſe verabreicht. den und Iſolirſchichten führt zu ermäßigten 


Mokro im Kreiſe Mogilno, landſchaftlich den bis Donnerſta 


abgeſchätzt auf 16,317 Thlr. 10. Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenichein und Bedingungen in 


hr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. 
er Beſitzer Otto Pohl und die eingetra⸗ 


genwärtiger Aufenthalt nicht bekannt iſt, wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Trzemeſzuo, den 18. Mai 1860. | 
Königl. Kreisgericht 1. Abtheilung. 


Am 15. Oktober d. J. wird die erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der hieſigen jüdiſchen Schule vakant. 
Neben freier Wohnung und Holzgeld, wie Aus | 
icht auf Privatunterricht, beträgt das Gehalt 
nel, 15 Thlr. Nebeneinkommen 235 Thlr. Qua⸗ 
lifizirte Bewerber wollen ſich unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe in frankirten Briefen an den Kor⸗ 
porations- und Schulvorſteher Kaufm. Louls 
Memmelsdorf melden. 

Samter, den 29. Juni 1860, 
Der Vorſtand der jüdiſchen Schule. 


Pferde⸗ u. Wagen⸗Auktion. 


Montag, den 2. Juli, Vormittags um 11 
Uhr, werde ich auf dem Kauoneuplatz aus 
dem Nachlaſſe des Generalarztes, Gehei⸗ 
men Sanitätsraths Dr. Ordelin 


1ꝑKutſchwagen, 2 Stadtwagen, neuen 
Feld⸗Trainwagen, 4 Zug ⸗Geſchirre 
und Stall-Utenſilien, 

öffentlich meiitbietend gegen baare Zahlung vers 

ſteigenn. Nobel, Auktions⸗Kommiſſar. 

— ————b tU— — — —————— 


Hausverkauf. 
Mein in der Stadt Bnin bei Kurnik an 
der 17 3 Meilen von Poſen belegenes 
Grundſtück, beſtehend aus gut eingerichtetem 
Wohnhauſe, enthaltend 5 Wohnzimmer, 1 En⸗ 
tree, Küche, Keller und 2 Oberſtuben, Stallun⸗ 
gen, Hofraum und einem großen ſchönen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten bin ich willens unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich direkt an mich wenden. 
Goſtyn, den 22. Juni 1860, 
Lenmann, k. Diſtrittstommiſſarius. 


Das Gloger'ſche Grundſtück 
Halbdorfſtrae Ni 8 
wird Thellungshalber aus [tele verkauft 
Das Nähere erfährt man dar’ ** 
Nr. 3 bei J 


E ſchon gebrauchte Dajir 
beiten Zuſtande, 6-8 # 
zu kaufen gewünſcht 

W 


des vereidigten Sachverständigen und F 
Taxators Dr. Ziurek zu Berlin, 
Wilhelmsstrasse 112: Analysen, Werthbe- feuersichere Steinpappe 
stimmungen, chemisch - technische Untersu- offerire ich billigst und übernehme die solide 


gene Gläubigern Pauline Pohl, deren ge⸗ 7 Eindeckung von Dächern 


des Bergbaues und Hüttenbetriebes. billigſten Preiſen entgegen. : 
| 3 Budolph Rabsilber Gebrüd, Comp. mit dem Nachmittagszuge 
EEE eee Spediteur 9 Breitestrasse 20. E In e ix bringe ich einen . 


1 7. befigen und en ee In. einem end. Mappen ab obigen. BabfttGefend u et 223 f. Bernhardt, 
2 braune gute Kut erde, giöſen Vereine als Tenoriſt oder Baſſiſt mit- pfehlen, gebe ſolche zu Fabrikpreiſen ab und über⸗ 7 i FN nl 

de Sede zuwirken, werden unentgeldlich ausgebildet a0 Eindedungen damit unter Garantie der Frischen Stoppelrüben- Eine, große Auswahl von Mtldededen 
und erhalten ſ. Z. anftändiges Salair. Näh.] Haltbarkeit. f 

in Eiehborns Hötel, Sapiehaplatz 5, 


alle in mein Fach vorkommende Tapezier⸗, Der 
korateur⸗ jo wie Polſterarbeiten zu foliden 
Preiſen und prompter dez Rein. 

. 


Von 1. Sufi d. 3. ab, babe ich die Waſch⸗ 


Nr. 21, pachtlich übernommen. — Indem ich 
dies dem hochgeehrten Publikum hlerdurch an⸗ 
zeige, bitte ich um geneigten Zuſpruch, und ver- ich m 


Sebensperficherungsbank für Deutschland in Gotha. G. A. Rotholz, 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anftalt für 1859 iſt erſchienen und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar: ö Schneidermeiſter, 


Zahl der Verſicherten, geftiegen von 21,470 Perſonen auf. .. 22,109 Perſonen. | Berlin, unter den Linden Nr. 17 
Verſicherungsſumme, geſtiegen von 34,608,200 Thlr. auf. . 35,884,500 Thlr. 9 80 ſch 255 geehrten Publikum zur An⸗ 
. 5 und Sinien- >. 1.3: Amen Ex. ae Ä Serrenbeteidungsgegenfländen unter Sufiherung 
Bankfonds, geftiegen von 9,269,482 Thlr. auß. 9,782,349 due Teelle N 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung unter die Verſicherten. 1,640,292 zur Auswahl vorhanden und. die Bacond 


Dividende im Jahre 18e. 30 Prozent. nach dem Pari 
Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht durch nad kopirt 5 ler yonrnal 
1 * 


H. Bielefeld in Poſen, 


— Einem geehrten Publitn 


A. E. Tepper in Mee | die ergebene Anzeige, daß ich mi 

Kreisgerichts⸗Kaſſen-Rendant Müller in Gneſen, dem 1. Juli e. meine 

Apotbeker Skutsch in Krotofchin, Pleischniederlage 

S. G. Schubert in Liſſa, Prey ug . — Nee 47 i 

E. F. Jockisch in Meſeritz, ſofferde ale enen e ee 

Carl Zakobielski in Oſtrowo, fc ee güttden 1 
Kanzlei⸗Direktor Spisky in Schönl anke Gerson Bock, Fieiſchermeiſter. 


r den Gerichtsferien, welche den 21. Juli e. Steln-Dachpappen 


von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt 
zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- 
mit sachgemäss unter Garantie aus 


Die Wiedereröffnung meines nach den neueſten Verbeſſerungen auf das Ele⸗ 
ganteſte und Vortheilhafteſte hergeſtellten e een Atelier erlaube 
ten, höchſt vollkommenen Apparaten 


den 6. und 7. Juli in Wronke, 
18. 19. 


% den 5. Juli, erbeten. m Intereſſe eines geehrten Publikums und zur Erleichterung des Verkehrs habe ich Sel - Preiſen aus 
Poſen, den 28. Juni 1860. terwaſſer- Münzen prägen laſſen, die als Abonnementsmarken mit 20 Proz. Rabatt bei / Hun- die Dachpappen und Asphaltfabrik von 
Prof. Dr. Sommerbrodt, Direktor. dert verkauft und in allen oben bezeichneten Trinkhallen gegen ein Glas Waſſer angenommen wer⸗ Moritz Vietor, 

In dem den. Der Verkauf diefer Marken findet der Kontrole wegen jedoch nur in der Trinkhalle Markt Große Gerberſtraße Nr. 35. 


1 4 Nr. 41 ftatt. 2. Jagielski, Apotheker. Steinkohlentheer und Cement biligſt. 
chemischen Institute n Se en 


— 


ene ER 155 . 1 IR Echt FT Ga 
atent-Portlandcemen | we anne Baal 2 
Steinkohlentheer ud | Peru⸗Guano. bee Pen find peismäs 
In jedem der drei nächſten Monate empfan⸗ Näheres bei J. Seelig in Do ſen, 


gen wir neue Zufubren direkt von den Herren St. 2 
Anty Gibbs & Sons in London, und = — 


unter Garantie. [nehmen faron jept Beſtellungen darauf zu den Dienſtag den 3. Juli e. 


Eltern, welche ihre Söhne außerhalb 4 
des Schulbeſuchs gewiſſenhaft unterrichtet 1* 
und beauffichtigt wiſſen wollen, empfehle 
ich mein Halbpenſionat. Die Schüler wer⸗ 
den bei der Anfertigung der Schularbeiten 
unterſtützt und zu geiſtiger Selbſtthätig ⸗ 
keit angeleitet, durch Nachhülfeunterricht 


— Den Herren Bauunternehmen — — 42 i 
empfehlen zur diesjährigen Baur GERIET A RE SRE fi f Ameihender 


ſalſ ſere von den königl. preußiſchen, 6352 5 11 
& Yin ayeliaun, a d Peru⸗Gnauo, lan Nes brücher 
„ ruf eu und herzogl. 1a en Mes R direkt be Bermittelun > \ 
girkungen erat und als fenerficher 185 der enantigen Regierung, Herren Kühe nebſt Kälb ern 
anerkannten Ant. Glbbs und Sons, empfehlen nach Poſen, und logire in 


in den nöthigen Gegenſtänden gefördert, x 
5 auch im Schr e „ Die Steindach⸗Pappen. ſomit als rläſſt Budwigs Hotel, 
3 werden zu Spaziergängen | Mir führen ſolche in Tafeln und Nollen zuve N echt Kämmereiplatz Nr. 18/19 

enutzt. in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen und E und beſorgen ſolchen von unſerem W. Hamann, Viehhändler. 


Ganzpenſionären und Vorbereitungs J übernehmen Eindeckungen damit in Ak⸗ 
ſchülern wird in gleicher Weiſe meine Sorg⸗ $ er 5 
falt zugewendet. Rosenstoeck. 


— — — 


kord unter Garantie der Haltbarkeit. hieſigen und unſerem Stettiner 2 Ein Transport 5 
an und ehen 


Stalling & Ziem Lager nach allen Richtungen. | ſehr eleganter Reit- 


Breslau, Barge b. Sagan und Görlitz und Wagenpferde 
N. Helft & Comp. kommt Sonntag den 1. Juli Sir 
Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Vakanz. 
Junge Leute moſaiſchen Gla 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, er» 


ubens, die laube ich mir mein Lager von Steindach⸗ zum Verlauf Berlineritraße 20 bei ede 


Stallmeiſter aus Bresiet: 


samen 
empfiehlt S. Calwvary. |____Salomon Reese Nat 9 


. . wire Cariv) Kalyha & Tomaszewski 
Landwirthſchaftliches! N fähigkeit, offerirt ki, 


Koſten, im Juni 1860, 
zinem hochgeehrten Publikum beehre mich die S. Laskowiez jun. 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich von 


Gr. Ritterſtraße 10 nach Sapiehaplag 7 Moritz Brieske. Sattl Meifte 

mein Geſchäft verlegt habe. Hiermit die ergebene Anzeige, d ir den Waſſerrübenſamen att! t 8 Y i 
leichzeitig erland 1 gebene Anzeige, daß wir 0 5 rrübenſamen . in Poſen Alter Ma neben Hrn. Konditor 

Ahr Se b d e e te en Berfaufunferer Dünger» Fabrikate, beſteheng, offeriren billigt Hundt, empfehle" ihr Wohlaffortirtes Lager 


in feinſtem Knochenmehl, ſo wie den ſe L. Kronthal & Levy teln, Reit , i 

einer Reihe von Jahren bewährten Hüngerr Markt 84, eine Treppe. ne engliiden Eh en Ne 

eee eee e e 
e Qualität wir . f x b 

leiſten, in Poſen dem Herrn Rudolph Dein in Pein. Tiffe 2 zn. 

Rabsilber übertragen haben. 


ee a nn — 
Berliner 
Die e Dampf eme. u Möb el⸗ und Po Iſter⸗L a ger 
ünger⸗ Fabrik. 1 { 4 £ 9 
Opiiz & Comp Spiegel eigner Fabrik empfiehlt in anerkannter on 1 berabgefepten en 
Ben nehmend auf obige Anzeige, erlaubkbkeõee — —— — 


r, die hinſichtlich ihrer Reellität als vor⸗ TR 7 
Rigaer Säcke 


iche, daß ich, durch kedliche und prompte Be. züglich anerkannte Dünger ⸗Fabrikate zu 
“= insbejondere aber durch ſchonende Be. empfehlen. n e u bet A 
9 * ur * e u e 24 e 4 ‚pP 4 « 
würdig dewelſen werde. Auf Ver. Verfügung. Für die prompte aten Ber 2 Perf 2 „ 
1 nd’ 2 


der Wäſche, mich des mit geſchenkten roben und Preiskurante fl 
e 1 755 abholen und ſchicke mir zugefandten Aufträge werde ich ſtets Sorge 
Ne 0 
8. Kantorowicz, Posen, Markt 65. 


Tapezier und Dekorateur. 


auſtalt des Herrn Biſchof, Mühlenſtr. 


A. tragen. Poſen, im Juni 1860. 
1860. Rudolph Rabsilher, 
„ Bünzer. Spediteur. 


7 


beborſtehende Umbau meiner Geſchäftslokalitäten macht eine möglichſt bedeutende Verminderung meines Wagarenlagers wü swerth. { Bi 
is — Zwecke ſtelle ich rom ; . b ae Bilards, 


elegant gearbeitet, neueſter Konſtruktion der 


bunte Seidenzeuge, Billardbanden, jo wie hollandiſche Kreis, 
klare und dichte Sommerkleiderſtoffe, f f r 
halbwollene, wollene und halbſeidene Stoffe, in großen Partien ana 85. 
eee eee und Mantillen, \ 125 Tapeten a 
Sr eine a 1 . . ſ. w. £ m neueſten Geſchmack zu überraſchend wohlfei« 
5 zum Ausverkauf und Re 06 a ae Fe Preisen 8 Ade eee ee 
8 Anton Schmidt Nathan Charig, 
* 8 NB. Proben ee 


1 „ min — —.j -wmx m ᷑ — — . —— ⏑ ——⏑¹³ D N En nn 
Musée de Modes pour Messieurs] Moras haarstärkendes Mittel. een in an Dt 


9 
1 
44 
4 . IR 2 
F 1 au de Cologne philocome, erfunden von A. Moras & Komp. in Köln, Nr. 58. HR „Levy. 

2 iſt das befte Kultur ⸗ Mittel für das Haar, per Yı dlaſche 20 Sgr. per 7, Flaſche 10 Sgr. r 
12 de M. GRAUP E, March. Tailleur Echt zu haben bei Ludeig Johann Meyer. mit den nöthi en Schultern sehen. k. 
= ee; Ci j] Mi as, NIEREN r. Gerberſtraße 17 iſt zum 1. Juli eine Pars| in einer Sanitt- und Pußhandl ee 
h Dur, 1 E. 2 tal, 10 Die terre-Wohnung und ein Lederkeller zu ver- eirt werden. Nähere Auskunft erchellfert an 

P 11 B 1 mm „ „ g miethen. B. Stern i 2 
95 } tiger Civil» Bekleidungsgegenftäude ſtets große und reichhaltige Aus. 7 ß EEE HER KR 
bez wen elicben Wilitair-Ciretten und allen Uniformſtücken für Jaden Dr oguen - Handlung Seriebaplar 3 ift ein möblirtes Zimmer Din Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Rie⸗ 
tur⸗, Steuer-, Provigntamt⸗ Bazaretbr, Poſt⸗, Forſt und Civilbeamten, Aerzte von Ju vermiethen. 1 merprofeſſion erlernen will, findet fofort ein 
jeden Ranges; Train ⸗ Depot, Stände Uniformen N. ze. gewährt auch die größten Vor⸗ t. Martin 25/26 find v. 1. Okt. c. kleine u. Unterkommen bei C. W. Paulmann. 


teile durch ganz ſollde Preiſe bei monatlichen Abzahlungen. Herrmann Moegelin, S größere Wohnungen mit Stallung z. verm. 


t. Martin 80, vis- A- vis dem Mickie⸗ 


Ei junger Mann mit ſchöner Handſchrift tann 


8 W 11 PN mn. in Serur A Breslauerſtraße h, Ecke der Taubenſtr., 
8 Waſſerſtr. 4. C. W. 5 sau wi; ERER. W all ex IT, 4. empfiehlt beenden für die jetzige Sai⸗ wicz ſchen Denkmal, iſt die 1. Etage, beſte · in mein Produkten und Cigarrengeſchaft jo. 
h Eager von Niemer⸗ und Sattlerwaaren.) ſon ihr vollſtändiges Lager der diverſen hend aus 4 heizbaren Piecen nebſt Küche und Zu · fort eintreten. Isidor Cohn 
7 8 Meinen geſchätzten Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ Artikel zu billigſten Preiſen und zwar: behör, vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Berlinerſtr. 11. 
4 pfehle ich mein neuerdings wieder aufs vollſtändigſte geordnete Lager aller in mein Fach einſchla⸗ u Bädern: Seeſalz, Kreuznacher Mohnungen verſchiedener Größe find in militärfreier unverbeiratheter, d EEE Pe 
9 * Artikel als: Mutterlaugenſalz, Eiſenvitriol, Pott⸗ DIR en lis ab zu verwietbhen. Nähe⸗ E eter, der deutſchen 
4 geenden Artikel als: F lien, Herren- und Dimentättel f af 5 it 1 von Michaelis ab ; en. und polniſchen Sprache kundiger Oekonom 
nee} Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, ‚Stollitenfiie ide Reise. in 2 Nelke See el, 9 leichte res Breiteſtraßſe 22 im Komptoir. welcher gute Zeugniſſe beſitzt, kann auf meinem 
=: ne fer Arten In ghaipeiigen, Rinderpferd, Cutifjen, Toilettengegenftände e. | Zur Seen von kohlen · Bin e erg wer 4 . Auntmanı 
| „ 7 N ; i ü erde ne e ehalt v . 
1 ſowie auch: ze GAUMEN HEMER nneinfiein- zu tg 2 jährlich erhalten. 7 


| 5 von gedrehtem Leder nebſt Zäume, Leinen und Halskoppel mit ſäure, doppelt kohlenſaures Natron x. 
EKkͤetten dee von. zu 4 Pferden von gedreh Zu Limonaden: Citronenſaute, Him ⸗ 
f nur 35 Thaler. gie lers — 4 — ler Juſekten: Echt 
| Hierbei bemerke ungen auf Lieferung für Militär. wie Zivilarbeiten vermöge ee 

> k 4 Gebote . bebeutenden Arbeitskräfte in möglichſt kurzer Zeit reell und billig“ perſiſches Inſektenpulver in Schach ⸗ 
. teln und ausgewogen, Inſektenpulvertink⸗ 


1 Ei 1 Xa tur in Fl. für 2½ und 5 Sgr. 

BVB.aſſerßr. 4. C. W. Paulmann. Waſſerſtr. A. J Seer Sommerfpronen, Sonnen 
13 (Cager von Riemer⸗ und Sattlerwaaren.) brand ze.: Sommerſproſſenwaſſer in Fl. 
5 age — für 15 Sgr.; ferner Seifen: Echte Wonkerſtraße 19 iſt im 1. Stock 1 großes 
diverſe medizinifhe Seife fer St zweifenſtriges möbl. Zimmer mit der Aus⸗ 
Ng. PN Fern- Baze. ſicht nach der Straße vom 1. Juli d. J. ab z. verm. 
Erdunszl nig, Kalmus-, Borar-, (Fine mödlirte Parterre Wohnung ist vom 
rdnußöl⸗, Honig, Kal ' „ 1. Juli ab kleine Gerb ze Nr. 11 

. xc., kräftig und von aus ⸗ Ir entre 2 eine Gerberſtraße Nr. 
ezeichneter Wirkung. F . — —— 
gezeich 8 lo Ak 14 87 auf 10 288 5 
CCC ĩÜWß³¹ ³ A w >. Lo 2 |c erden und 1 Stall zu zwei 
Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. Pferden ſiud Berlinerſtraße Nr. 12 gleich zu 
Mit dieſem Pulver kaun man ſofort vermiethen. 
allen Metallen den ſchönſten Glanz 


neee 909 |. Oblaezkowe bei Wreſchen 
aße 29 4 A 
henne en f. Yet: Ustymowien, 
auch von Michaelis zu vermiethen. i 
Freaense find vom 1. Juli ab im 
O 2 Stock 2 möbl. Stuben zu vermiethen. 
Mort 8 find Wohnungen in erſter, zwei⸗ 
ter und dritter Etage zu vermiethen. 


Ein ſittliches, mit guter Sckulbildung 
verſehenes Fräulein mit angenehmen Ma⸗ 
nieren wird als Reiſebegleikerin verlangt. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 


Felsmiann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50, u, Schmiede 


——— 5 

| Getreide -Sackürilliche 
fertige Getreidesäcke mit und ohne Naht, 
Sommer-Pferdedecken, 


bilfigiten Preiſen Anton Schmidt. 


Ein Oekonomie⸗Inſpektor, welcher fi 
durch glaubbafte Zeugniſſe über fan Tuch 
tigkeit in ſeinem Berufe auszuweiſen ver⸗ 
mag, erhält einen dauernden, ganz ſelb⸗ 
ſtändigen Oekonomie Verwalter - Pojten, 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann IN. 
Felsmann in Breslau, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


... d EEE TEN 
Zwei Wirtbſchafts⸗Vorſteherinnen und 

eine brauchbare Landwirthſchafterin finden 

in achtbaren Häuſern und größeren Haus- 

haltungen recht paſſende Unterkommen. 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann IX. 


empfiehlt zu den 


„ Gänzlicher. Ausverkauf. 


rkaufe ich den noch voxhandenen großen B 
FE m ee ‚De Seite — meh berabgejepten g uch : 


— ———— ʒ —k-w——ñ—— 
Ein junger ffraefitiicher Student, der erſt ver ⸗ 


d ertheilen. 
ben Feinſtes Königsräucherpulver in Flaſchen C gangene Oſtern fein Abitütienteneramen an 
tevol lag dee 0a . BArRER Län 2 Een. 


8 Bun BEL. — 3 r 1. 
4 ice ee "Oosande Handen, der sid) Thon mehrfach im Hauſe des 
ſtändige Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 


83 g 1 3 lichſte für Selbſtraſirende, erbieltHm. Dr. Geiger zu Breslau als Lehrer 
J Neneſtr. Nr. 3. Louis Adolph. Necueſir. Nr. 3. 


neue Zuſendung in Schachteln à 3 Sgr. geübt hat, und der gute Zeugniſſe befigt, wünſcht 
000 de WERRELRRUF besessen 
Herrenhüte hs 


Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und ſich baldigſt als Hauslehrer zu placiren, Reflek⸗ 
e Ad 72 neue Zufendungl|tirende 1 ihre ure an Herrn Rektor 
n e Ar. 9 un fr. Rawicz zu ſenden. 

Echt engliſches Gichtpapier à Blatt Saum} 120 


n a : sin Kommis, der im Galanterſewaaren⸗Ge 0 
jeder Art, FE Fr bewährt gegen Gicht und Fiscal Arübt und ein tüchtiger Verkäufer ift, 1 in Breslau, Schmiede⸗ 
— 8 * K 1 rücke Nr. . 
8 Eu tout eas und feidene Diefe rgenfpände Aud.ume echt aud kit Fit 1. Je . e 
unverfälſcht zu haben bei 
Kndws 


9 Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Gebr. Korach, Marlt 40.2. . 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint: 


Erſte billigſte Volksausgabe 


K. b. Botteck s großem Geſchichtswerkt. 


Vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unſere Tage. 
11 Bände in großem Klaſſikerformat. 
c. 270 Bogen mit 24 Stahlſtichen und dem Porträt des Verfaſſers. 


45 Lieferungen & 6 bis 7 Bogen zu dem billigen Subſkriptionspreiſe von 4 Sgr. pr. Lieferung 
unter Zugabe der Stahlſtiche für die erſten 3000 Subſkribenten. 
und Stallung auf 8 Pferde wird vom 1. 


Oktober e, geſucht vom Von Rottecks großem Geſchichtswerke, das nicht mit dem hiernach bearbeiteten 
Pferdehändler Lois Salomon, Stuttgarter Auszuge zu verwechſeln iſt, find bis jetzt etwa 


Wallſchei Nr. 25. 125, 000 Ex E mpl are 


In meinem Haufe verbreitet, — Mit der jetzt in die Reihe tretenden 23. Auflage wird die Subfkription auf die 


2 4 sa en — — — — 
ff zortemonnaies und Cigarreutaſchen Ide. vi 

3 appen, 1 l ? eur 8 be ſel Weltgeſchichte, die an eiſtige 
Brief 7 90 ich Jahre lang garantiren kann, weil ſolche eigenes Fa⸗ Friedrichsſtraße Nr. 22 1 ie a Sir Ae Werte Alk Böller übertrifft. ep 55 
für deren Da l iſt ſofort eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 2 75 . 7, Vert [ ielt es für ihre Pflicht, dieſe Ausgabe in einem Augenblicke, 2 
5 brikat; ferner Gummi⸗Kämme, Parfümerieen N. in ſchönſter Waare, HAGER aus 6 Zimmern, Küche, Speis. d 7 Re e böchſten Güter des Vaterlandes, die EEE e 
une Sorten Schreib- und Briefpapiere befter Qualität, offerirt billigſt kammer, Geſindeſtube, Keller und Holz⸗ 


Regenſchirme 
empfiehlt in größter Auswahl zu den bekannten NZ 
5 villigſten Preiſen. s 

5 Julius Borck , Markt und Wronkerſtraße 92. 


von Sommer Mäntelchen und Mantillen, moderner Kleiderſtoffe in 


Macaſſar Oel, A Fl. 5 Sgr. 
Obiger Artikel iſt in Poſen vorhanden bei 
IJ. J. Heine, Markt 85. 
Eine gute Stange Berli- 
ner Weissbier, jo wie auch ein gutes 
Seidel Bayrisch-Bier wird stets 
vom Eis verabreicht in der Berliner 
Weissbier- Halle bei 
G. Weiss, Walliſchei 6. 


ͤ— — — — ä — ͥ ön— 
8 Wohnung von zwei Zimmern nebſt Küche 


1 
t ein Lager iſte und Baréges uc. 7c. ſo wie eine Auswahl Möbelſtoffe und 
Wee ee 
Ki J. H. Horace, Baiıfeafe 30. 
712 Ein dewandter Verkäufer kann auch bel mir ſofort placirt werden. 8 
a auß dent Gebirge retöurnitt, einpfehle ſch mein wohlaſſortirfes Lager in allen Sorten rei- 
5 Gi Leinen, Schirtings, Julets, Bettbezügen ꝛc. ꝛc. —— 
Auch iit es mir wiederum gelungen, einen großen Poſten rein leinener Neſter in 
Stücken zu verſchaffen und verkaufe das ½ Schock von 2½ Thlr. ab. 


alen Beck, Markt 9, 


Leinwandhandlung en gros & en detail. 


— 


Er 


50 


u 2 


6 


Gr „die Freiheit und unabhängigkeſt ſeiner Entfaltung, bedroht ji 
in die finde des Volkes zu legen. Wenn je, ſo Hind jetzt die ernften und eindringlichen Ge a 


abe H. A. Fi 8 
* „A. Fischer elaß nebſt Pferdeſtall bi i ö ji i 
! 18 G then, wenn nicht daſſelbe Elend über uns kommen ſoll, unter deſſen faſt 2 
n 3 (Carl John.) j an 251 | Ok i bench Garäen Kottec fei Geſchichtswerk ſchrieb, damit es ein Stab werde, 50 en 
R Wilhelmsſtr. 18., vis-Avis von Hotel de France. a 4 8 bie die Bel Et tober auf meh⸗ befferer Geiſt ſich emporranken könne. er 
55 . f,, 
1 9 9 8 vidſonſchen Zahntropfen zur ſ ae a, Ge⸗ aunabiie au In A 
8 2 3 > tenden ea he Ninbeftube, Keller, Holaftall, Wagen Ge 7 Scher kſchen Buchhdl Ernst Rehfeld 
mu 5.2 4 2 Morde 9 zen ſremiſe nebſt Pferdeſtall und F 5 N 
\ Fe) S ſind bei S — ! und Futterkam⸗ 3 
* = = 3 S 1 eee Wache mer zu vermiethen. Beide Wohnun⸗ E 
== w haben. ich ! 2 1111 Nui, Nn Tannen 
232 8 2 eneraldebit: . aer in ger befinden ſich im beiten Zu⸗ Ueberraſchend billige Bücher⸗Offerte!! 
* EE : J. Luft in ſtande, und iſt das Näh d let! ber! 51 
..5 3 33 89% Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. über bei mir ſelbſt z ahere hier⸗ Allee nen! un: on cin er! Be ohne Fehler!! 
33 eh übee bei mic felbit zu exfnagen. amp „ABem baran let, auf Ben Bilinfra zörge AG cine nz der von 
ee 8 Stroinskifches Augenwaſſer Ludvig Johann Meyer, N Terz de e e e died man c Erwwaſtebende 
a) ces — | Fa dilt Verfügung des königlichen Kain (Si freundliche geräumige Wohnung vorn durchaus nicht getäuſcht, und bitte ich einen Verſuch a. war Attungen 
N — g nisterium von 3. Wal c. üft der Verfa eh ie 80 in. un ber iſt Fuden⸗ V e Neuſt. Fuhlentwiere 199 
4 7 1 2 7 1 . zum \ mtl. Werke, neue) m. 1 B 8 2 
Pie ſchweizer uhren Handies And in RER Din mittelo für vermiethen. Näheres bei s. u. Ar sera es neueſte Pr.Aus g., 12 Bde., . J ble. 29 Su Re zur 5 pie! 
e eee Be n e e tabs en dm |3Safierftraje Dr. 30. m * berfationssSepiton von A % 18 Die. nur 69 She Wolfgang Nee 
5 . ilbe ganz 1 i CTroße Nitterſt Ae Nr. ine, Atelaturgef ſte Aufl., 3 Bde., ftatt 6 Thlr. 2 Tolr. 288 el neueſte deutſche 
Et . i i zum 31. Juli d. J. geſtattet. roß tape Nr. 10 fi ahn- Literaturgeſch. neueſte Aufl., de, ft „ nur 2 Tylr. 28 Sgr. l! 
CCTV 3, Malinchn 3 OL ih Bea) Lt Bm me da BC Are Sig a Sinne eu 
14 “ an SB 32 ' fi t zeitig bi f TER " zum 1. > f ie geb. a . . hte v. d. Ältef 1 abe 
| N Kane i fine dee e Ree auch ein Stall für 3 Pierde. ermiethen, — 405 ſtarke Bde. rs nur 21, Thlr.!“ Gathy's muſikal. Gonverf, Berifen a 2 1e 
1 Te e Schmede, (werden käuflich betommen fönnen äderjtrafge Sr. Ita, im Infetten., Käfer: u. Schmetterliugefammler, 220 Set Se": han kaloı. Abbild, 
TR Melotal: Frankfurt a. O.: Schmie 4 ind im 1. Stock 2 einzeln oben EAhaufe, aur 22%, Sar.!! Der Landwirth des 19. Rabrhunderts, e bid. 
| 3 fie 10 Ludwig Johann Meyer. I ſind im 1. Stock 2 einzelne freundlich mö⸗ 27 lr. 1 n Abbild. cor 
| 2 gaſſe 10. 5 blirte. Zimmer, auch mit oder ahne Pferdeſtall, 1” Thlr. 25 2 Walter Scott e jümmil, Werts dull „re 27 Sgr. I! 
* zu vermiethen. Das Nähere im ok vente Iſchocke e Schweiz, Prachtkupferwerk m. Tert, , geb Schule der 
* 


& a N Präp. Hübneraugen: "SH Selterwaſſer⸗Pulver Chemie, 28 Sgr. I, Friederita Bremer ir 


” SET nn 
1 möbl. Stube zu verm. gr, Werder 


| A . Gerherſtr. Nr. 14. Börne es nachgelaſſene Werke uU "port, ten der 
A Filzringe BE | 5 8 Gute lag ühmli Datlebeuehorf, ſteulſchaft, Gallerie mrertwürdiger Berb⸗ e e 
, , . Bamapeiare Genie, ce eh El 
ar 8 iti „ 55 4 3 2) 1 1. ber a, c. be - 8. . slich beigelegt 
7 zu deren radikaler Beſeitigung das nalpack 15 Sgr. wofür 40 Pulver zu 20 Flaschen, zichen, zu vermietben. Das * darüber Die gr. Mut a is beigelegt 
” a e . Ss nil 


Alleinige Depot von 


Joseph Wache, Markt 73 ee ene eee 
N | | 


daſelbſt beim Eigen! mer Frankirte Auft⸗ 
Neueſtraße. * 8 \ Srankirte Auft 


F. Barleben Muri 122. 


’ 8 
i \ rw) 
N m 1 en arten das Ergebniß, welches man Angeſichts de 
1 } ) günſtigen Standes der Felder zu erwart 
a (Städten) rechtigt war, die Mangelhaftigteit wird 
Sonntag, den 1. Juli erſtes großes Vaux- 


all, Illumination, orieutaliſches Blu⸗ 


Ed. Bote &. Bock, 


Königl. Hof⸗Muſikhändler, 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


nannte Krone der Frucht verletzt iſt. 


menfeſt, Konzert, Feuerwerk und Beleuch⸗ 
N Musikalienlager tung des Gartens durch bengaliſches 
| älterer und neuerer Zeit. — In allen Feuer. Arrangirt von Hrn. Sander. 
üblichen Arrangements find ſtets u Ar Ah, Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ergebenſt 
den ſolideſten Preiſen vorräthig: 7 Wi ein, Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
|| Opern, Symphonien, Sonaten, — I Röckel. 
1 Ouvertureu, Potpourris, Tänze, Im Stadttheater n Enge 
| fo wie eine große Auswahl ein⸗ und Sonntag den 1. Juli 1860; Urbanowe. 


mehrſtimmiger Geſänge, Schulen, Groſſe Vorſtellung mit dem Hydro» Heute, Sonntag den 1. Juli: Großes Kon 


Etüden ꝛc. — Alle neuen Erſchei⸗ Oxygen⸗Gasapparat 9 b Ko { ! 
sungen chen su lm uni eee Mika eee g 
| ſten und werden in vielfachen Exemplaren vom k. k. priv. Joſephsſtädter Theater in Wien.) Aufan “u i Weiyk gr. Nr. Q und 
ö iu das reichhaltige Rn 2. 3 Die — der Erd. Anfang * Ubr. RT geayhk. . 
ikraiian .Teihincti oberfläche vom Uranfang bis zum Auftreten des 2 10 
ö Musikalien Leihinstitut Menſchengeſchlechts. 3. Kothellun : Paul Hoff: Harfen⸗ Konzert. 


mann's neu erfundene Photographien im Drum. Sonntag den 1. Juli c. von der Fam. Tauber. 
mond ſchen Lichte (plaſtiſche Landſchaften). 4. Ab. Anfang 5 Uhr Nachmittags bei A. Kuttner. 


theilung: Meteorologiſche, landſchaftliche und Elisium 2 
* 


Det: er Gen nf i 

as Nähere beſagen die großen An chlagezettel. Friedrichsſtraſſe Nr. 28. 
Tages⸗Billetverkauf an der Theater Morgen Sonntag den 1. Juli: Groſſes 

kaſſe Morgens von 10 — 12, Nachmittags von Tanzkränzchen. Gleichzeitig mache ich auf 

2— 4 Uhr: Erſter Rang und Sperrfig 12½ meine gute Kegelbahn Nane 

Sgr., Parterre 7¼ Sgr., Balkon 7½ Sgr., T. Zychlinski 


Ge Rang, 6 in, Anbieter d Sir, Gefellf ch aftslo kal 


Galerie 2½ 
Sonntag den 1. Juli 1860 


Preiſe der Plätze au der Kaſſe Abends: 
großes Tanzkränzchen 


Erſter Rang und Sperrſitz 15 Sgr., Parterre 
) 
wozu ergebenſt einladet Peiser. Preuß 


10 Sgr., Balkon 10 Sgr., Zweiter Rang 7½ 
Eldorado. 


aufgenommen. 
Abonnements mit Prämie, Mu- 
fifalien nach freier Wahl für den 
gezahlten Betrag zu entnehmen, 
beginnen täglich. — Proſpekte, ſo wie 
Catalog des Oeuvres elas- 
siques et modernes werden 
gratis ausgegeben. 
Ed. Bote & G. Bock, 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


nt 


+ 


Fin Kapital von 1800 Thlrn. gegen hypothe⸗ 

kariſche Sicherheit wird auf eine ländliche 
Beſitzung in der Nähe Poſen's ohne Ein 
miſchung eines Dritten geſucht. Auskunft er ⸗ 
theilt Herr Sehultze, Bergſtraße Nr. 15. 


Familien» Nachrichten. 


Sgr., Amphitheater 5 Sgr., Galerie 3 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 1 12 Uhr. 
Programms zur Vorſtellung werden bei Ab 

holung der Tagesbillets gratis ausgegeben. 


Lamberts Garten. 


35% St lie 841 
aats Schu h — 
4 „»Staats-Anleihe — — 


verſpricht. Der Erdruſch des Rübſen liefert nicht 4 


fach der Made zugeſchrieben, durch welche die 


* * — * 1 — — 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1045 — 


21 Kt. bz. u. Gb., 48 Br. p. 
401 Ni. dez b H 


8 
ig Gro 


en be; 
Hin 
o⸗ 


Von 


% 


* 


e „ P. Juli- Aug. 


Hafer ohne Umſatz. 
Heutiger Landmarkt: 


d., p. Sept.-Okt. 45 Ri. Br., 444 Gd. 
Gexſte, loko Pomm. p. 70pfd. 384 Rt. bez. 


kt.Nov. 47 


ft. 78}, 


eine liebe Frau, Marie, iſt geitern Abend Sonntag den 1. Juli 1860: reuß, 34% Prämien⸗Anl. 1855115 — — 
M 11 Uhr von einem Knaben glücklich ent Sonnabend den 30. Juni: Großes Tanzkränzchen, ze Io fandbriefe ie le 80 gt Wr fer 
bunden worden. G 5 8 K ap f wozu freundlichſt einladet rise, 8 n Erb a a 39. a3, 
Poſen, den 30. Juni 1860. roße onze! Friedr. Wilhelm Kretzer. 1 neue m 00 ee a Le 
— . / (Wilitärmuſik) Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — | Sptb.-Oft. 12 N. Br. u Gd 4 Rt. Br., p. 
B' unſerer Abreife nach Berlin jagen wir von dem Muſikkorps des königl. 6. Inf. Regts. Auf dem Re unplatz Weſtpr. 33 5 6 Bplein 1 ran * * 
allen Bekannten und Verwandten ein herz. Z. A. u. A.: Ouverture zur „Zauberflöte.“ 7 Poln. 4 . — 88 — Jun Jull u Juli⸗Aug. 17 ez. P. 
liches Lebewohl. e Chor und Triumphzug aus „Conradin, der findet an beiden Tagen, Montag und Poſener Rentenbrief — — 927177 90 * Au 855 i 151 11 85 
Heinrich Loewenheim und Frau. Letzte der Hohenſtaufen.“ Rerveil du Lion. Dienſtag, den 2. und 3. Juli, nach dem „4% Stadt- Oblig. II. Em. — 885 — u. Gd. 18 Rt. Br. 2 Ent AR 9 
Fantaſie aus „Robert“, „Ständchen“ und „Am Rennen 5 „Prov. Obligat. % bz u G bez p. Okt.⸗Nov 16% Rt. * l Rt. 
Keller's Sommertheater. Meer“, Lieder von F. Schubert. & 3 . Provinzial⸗Bankaktien 1 — | Breslau, 29. Junl. W. 
Anfang 6 Uhr, Entree 27, Sge. Familien K onzert Illumination und Stargard, Poſen. Eijenb. St Att. = heiße und ſchwüle Temperatur, von einigen ſchwa⸗ 


Sonnabend: Ein Lügner der die Wahr⸗ 


eit ſpricht. Luſtſplel in 1 Akt von P. Hub. | von 3 Perſonen 5 Sgr. Paſſepartouts ſind gültig. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. . 8 
0 1 f — 5 a An g 7. 9 35 ir 1 L amb ert's 0 art en Feuerwerk ai Eu 5 — i unterbrochen. Am Tage bis 
t von R. Benedix. Zum uß: Nataplan. 5 n anfnoter: — * 
1 Bene at Wa Sen pep 4, Küfbs * ſſtatt. Die Reſtaurateurs. Ausländie ee are‘ u. =. 75 ala 13 u 90 Sgr., gelber 
0 onntag: Groſſe Doppel ⸗Vorſtellung. 2 N 2222 AA — oggen geſchäftslos, pr. Jult⸗ Aug. r. Roggen 54—56—57—59 
ö Eine halbe Stunde vor der eriten: Beginn des Großes Konzert Kaufmännif 5 Vereinigung pr. Aug.⸗Sept. 2 Br. J Gd. pr. Sept.-Oft. Sehe 2840.44 e . 
i Konzerts, wie nach der zweiten: Illumination, von der Kapelle des königl. 6. Inf. Regiments u Poſen 434 Br. afer 25—27—30 Sgr. 
Dekortrung des Gartens und bengaliſche Flam⸗ Anfang ½ 6 Uhr. r Prod 1 tebr.] Bei piritus (pr. 8000% Tralles) feſter, p. Juli ge 52—54—56 Gar 
N men-Beleuchtung. Anfang des Konzerts um 5 en e i sl 3 ben ſic 915 1 nur — 165 Br., 5 Gd., p. Aug. 17 Br., p. Sept.“ Rother Kleeſamen ordinärer 9—10—11ʃ Rt. 
Ang De eften de de g ee 6 Uhr ee en [17 DE: AT Rt 
| I. Rorjtellung: W. der Ad. Luſtſpiel Getreidearten in dieſer Woche gut behauptet. Kartoffel Spiritus 100 O 2 
in 1 Att. Hlerauf: Weiberfeind. Luſtſpiel in) Hlldebrand's Gärten. SITE r 70.72 ee e e ee RUHTIEENUNU ber akige: 9 ee (pro uart zu 80 % 
1 Akt von R. Benedir. Pauſe und Konzert. mittler 70—72 Thlr.; ſchwerer og 48—50 Poſen am 29. Juni Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 5 Zoll An ber Hörſe. Ro 
II. Vorſtellung: Lumpazi⸗Vagabundns, Königsſtraßſe. Thlr., leichter 45—46 Thlr.; große Gerſte 44 0 x an une 4 uß 80 "Ip. Jil . Jul n P. — 42} Br. 
oder: Das liederliche Kleeblatt. Große Sonntag den 1. Juli: Großes Konzert, — 46 Thlr., kleine 43 —44 Een Hafer 23 1 K — b. Sept. Ott. 11 Ur. u. p. Aug.- Sept. u. 
Zauberpoſſe in 3 Akten. Anfang der 2. Vor» ausgeführt von der Kapelle des königl. 6. tomb. — 26 Thlr.; Kocherbſen 50 — 54 Thlr.; Futter — ——— | Rüböl, lolo p. Juni u. p. ZunieZufi 
ſtellung 8 Uhr. Infant, Regiments. Anfang 6 Uhr. Entree 2½ erbſen 45 — 47 Thlr.; Kartoffeln 12 — 16 Thlr. Probukten⸗Börſe Br Juli. An 110 81 p. . uli 11 Rt. 
Montag. Auf allgemeines Verlangen; Kö] Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. Vereinzelt kamen auch einige Pöſichen von Win, 7 . a Sept i 1 A" nt. 11} 
nigs Befehl. Luſtſpiel in 3 Akten. Hierauf: 2 = terrübfen untergeordneter Qualität und feucht! Berlin, 29, Juni. Wind: Süd⸗Weſt. Ba Nos. 11 1 Thir Br & bez. u. Gd., p. Ott. 
e Lorle im Schwarzwald. Vaudeville in Akt. Victori a * Park zum Vorſchein, die je nach Beſchaffenheit mitrometer: 28. Thermometer: früh 14 +. Wit: Spiritus lolo 161 Br., p. Juni 161 be 
at KR Sonntag den 1. Juli: N „ agen foto f ſt, 70 a 80 Rt. nach Qualität rr Ju n 110 4 5. 
ji 1 . . 0 ? a 6 5 . P. * „ p. 
Vorſtellungen des — — das Reſultat der diesfälligen Ernte ſchließen, da, 0 ala Aug.-Sept. 165 Br. (Br. Gale 


inſofern nur die erforderliche Sorgfalt bei dem 
Einbringen derſelben verwendet wird, ſolche hin⸗ [48 Rt. bez., p. 3 
ſichtlich der Trockenheit, wenn auch wegen der|bez. u. G., 187 Br. 
mehrfachen Regen nicht ganz jo wie die vorjäh⸗a 48 Rt. bez., Br. u. Gd., 
immer eine ziemlich gute zu werden] Rt. bez., 48 Br., p. Sept. 


Großes Konzert 
vom Muſikkorps des 5. Artillerie» Negiments, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Arbeiter. 

Entrée wie bekannt. Anfang 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Emil Tauber. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß Herr Guthery, erſter Komi⸗ 
ker des Viktoriatheaters in Berlin, zu einem klei⸗ 
nen Gaſtrollen-Cyklus Montag hier eintreffen 
wird. 


. 


rige, doch i 


Roggen etwas beſſer im Preiſe mit ziemlich 
lebhaften Umſatz, 49 a 493 Rt., p. Juni 485 a 
uni-⸗Juli 48 a 48 a 48 Rt 
„P. Juli-⸗Auguſt 48 a 47 
Aug.⸗Sept. 47 
t. 474 a 475 


— — — 


Telegraphiſcher Börſen⸗ 


IM Preife f 
umſaß 64,270 Ballen. 


Liverpool, Freitag, 29. Juni, Mit 
12 uhr. Baumwolle: 10,000 Ball 
egen geſtern unverändert. Wochen⸗ 
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